
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 16 (1926)

Heft: 34

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


peau
SDÎittag.

3luf bot SDtaiten brütet 9Jttttagsglut,
flauer Rimmel lacht in filacer Slut;
follet 3litbacl)t laufest bec tiefen Stille
Scfjeu bes 3lel)reiifelbes reiche Sülle.

Stumm gemoeben ift bec Sieljet Älatig,
iîaum eilt fiiiftlein cegt fid) abnuitgsbattg ;

ajîiibe riit bie fonuenfatte ©rbe,
3Bas ber Soinmertng iljr bringen merbe?

îtâaul Wtiidcc.

jw
Die ©ibgenoffenfdjaft wirb in abfeh»

barer 3eit bie fisïaliïdje 33 e la»
ft u n g bes D a b a f s burd) bie Suitbes»
gefeßgebung regellt muffen, nadjbem ber
3trtitei über bie 3llters= uub £>inter=
bliebenen'oerjidjerung bie 33elaftung bes
Rabats oerfaffuitgsmäßig oorfieljt. 3(ud)
bann biirfte bie 33efteuernng in gorm
eines ©tnfutjr3olles — fo mie bis ietjt
— erfolgen, bod) bürften bie 3tâûretten=
tabafe nod) eine roeitere 3ollerI)öI)ung
erfahren. (Sitte 33anberoIenfteuer ober
33ertebrsfteuer im 3nlanb ift tatun
3U erioarten- 1925 haben bie Dabat»
3öIIc 20,2 SJtillionen [grauten eingebracht.

Die (£ i b g- D e d) tt i f d) e 33 o d)

fd)iile hat folgettben Herren bie Dot=
iorwiitbc oerliehen: a) Dottor ber ted)=
nifdjen SBiffenfdjaften: gret) 3arl, bi=
plomierter 3ugeitieur=©beiuitcr aus
3Iarau; £uggenberger 3lrnoIb, biplo»
inierter 9Jtafd)iueu=3ngeuicur aus 3ü=
rid); 31tet)er 3t(frcb, biplomierter flanb»
ruirt aus Sdjäffhaufen; SRüIIer Ostar,
biplomierter 3ngenieur=©hemiter aus
(Shiir; Seter 3llbitt, biplomierter 3itge=
nieur=©beniifer aus Sargaus, b) Do!»
tor ber 91aturwiffenfdjaften: lieberer
Draugott, biplomierter 3lpotheter ooit
Sitßenbcrg (3lppen3elt 3l.=9lh.)- —

3tus einer Ueberfidjt bes 05 e tu e r î
fdfaftsbunbes ift erfid)tlid), bafi beut
33unbe ©übe 1925 149,997 SRitglieber
angehörten, gegen 151,502 ©nbc 1924.
Die 3«ht ber Serbanbsfettioncn betrug
1083 gegen 1086 im Sorjahre- Die
©efamteinitahmen begifferten fid) auf
gr. 8,373,297, bie Ausgaben betrugen
gr- 6,858,943; Ijieoott entfielen ruttb
anberthalb 9JtilIiouctt auf Serwaltungs»
toften. —

Die © r e it 31 a .r e f ii r 31 u t o tn o
b i 1 i ft e tt für bett frangöfifcfjctt ©ren3=
übertritt beträgt feit beut 10. 3luguft
2fr. 10. — täglidj, plus St'- 3.60 Stent»
pelfteucr; alfo 3. 33. für 3 Dage 33.60
granten. — Das ©ettfer frattgöfifcfje
Sertehrsbureau toirb ©nbc 3luguft ge=
fditoffen werben, bagegeu bleibt bas
fKeifcbureau ber 33- £• 911. weiterhin

geöffnet. Die Schließung bes Sertehrs»
bureaus erfolgt wegen ber großen Un=
terhaltsfpefen, bie fid) infolge bes gratt»
fenftur3es boppelt bemertbar iiiadjen. —

Die i t a l i c n i f d) e n 33et)örbcn
oerboten nun fdjott ait 3wei aufeinanber
folgenden Sonntagen größeren Pilger»
gcfellfdjaften ben Itcbertritt iit bie
Sd)wei3- 33eibe filiale mußten bie Sil»
gcr in ©anobbio umfehren unb nach

Sufto 3urüct!ehren. —

Die tedjnifche Seituitg ber „Scfa",
ber neuen ©efellfdjaft für 3lutoinobiI=
transporte, wirb Ben Sngenieur fÜobert
53ohl aus Sern übernehmen, ôerr 3n=
geitieur öoßl ift ein ausgeäeidjneter gad)=
manu für bas Äraftfah-rwefen unb hat
3ufamiuen mit Gerrit Oberft Oftinger
bas fdjweißerifdje 3(utoniobilpoftwefen or=
ganifiert.

Die S.S.S. eröffneten im Saufe bes
leisten 3at)res auf folgenbcu Steeden ben
eteïtrifdjen Setrieb: 3üridj=£>Iten, £au=
fanne=?)oerbon, Daillens=£e Dat), Sc
Dctt)=33aIIorbc, 3ürid)»2ßinterthur, 01=
ten=Sern uub 9tenaits=©enf. 3luf ber
Strede Srugg=33afel foil ber eletirifdje
Setrieb 3Infangs fRooember in ©ang
tomnten, auf ber Strede £aufanne=Sem
im 9Jtai bes uächftcn Sabres. ©itbe bie=
fes 3ahres wirb bie elcftrifi3ierte Strede
eine ©cfaintläugc ooit 1053 Kilometer
aufweifen. Der elettrifdje Setrieb hat
fid) bis jeßt glatt unb ohne Reibungen
abgewidelt. —

3m 3ahre 1923 gab es in ber ,Sdjwei3
3008 31 er31 e unb 9 8 3t cr 31 in 11 c it,
W03U 745 3ahnär3te unb ^ahnärstinnen,
606 3tpothe!er unb 2979 Bebammen fa=

men. 3luf einen fîtrgt tarnen 1290 ©itt=
wohner, gegen 1502 im 3abre 1910.
Sei ben 3at>när3ten ift bas gleiche Ser=
hältitis ooit 9245 auf 5208 gefüllten
unb bei ben Hebammen uott 3305 auf
2979. Durd)fd)itittlidj tauten auf bie £>e=

bamnte jährlich 27,5 ©eburten, gegen
20,2 im Sabre 1910. Die relatio größte
3aht ber 3ler3te haben bie Städte Safel
uub ©enf, bie relatio ffeiuftc 3ahl ber
ilantou 3lppett3ell 3-=9îh- —

3m 3aljre 1925 würben ooit 109 be=

flehenden f d) w c i 3 e r i f d) e tt 9? a b a 11

0 c r e i it e it für 12,190,000 grauten 9?a=

battmarfen ausgegeben, was einem 313a=

renoerfehr oon 250 SRillionen grauten
entfpricht. Die 3at)t ber 9?abatt=
oereineit angehörigen Detailliften beträgt
über 12,000. —

3liis bett iîaittoitcit.
31 p p e n 3 e 11 3l.=9U). 3n llritäfdj

ftarb im 3llter ooit J9 3ah-ren alt 91e=

gierungsrat 3tlber=©ugfter. —
31 arg au. 3it Senaburg würbe ber

Sauer iRubolf Solliger oon ©gtiswit
mit burdjfdjoffener Schläfe unb erhängt
aufgefunden. Die gerid)tlid)c Unter»
fudjung ergab 3weifelIos, baß er fid)

fclbft 3uerft einen Schuß iit bie Sd)läfe
beibrachte unb als biefer nid)t fofort
löblich wirtte, feinem Seben burd) ©r=
hängen ein ©übe machte. —

9t ib m a Iben. 3m 3llter oon 79
3ahren ftarb iit Staus alt 91egieruugs=
int 9?obert 3Bagnerv ©r war oon 1877
bis 1890 Staatsfdjrcibcr unb 001t 1898
bis 1913 9Witglieb bes 9îegieruugsrates.

Dbwalbcn. Sei ©îigelberg würbe
bie ©rfteltung ber Sd)webebaf)tt ©erfchnt»
aIp=Driibfee in Singriff genommen. Die
©röffnung ift auf tontmenben Sautiar
oorgefehen. Daun wirb ein großes 3Biu=
terfportgeläube auf 1800 bis 2000 9Jte=
ter ii. 9Jt. crfcfjloffen fein, bas mit ber
Drahtfeilbahn ©ngelbcrg=©crfd)nialp
uub ber genannten Schwebebahn bequem
311 erreichen fein wirb. —

St. ©alleit. 3n 9?cbftein ftarb int
Sitter oon 74 3al)ren 51antonsrat 3atob
SRohner, ber Scttiordjcf ber girnta 9fol)=
iter 31.=©., ber größten Stiderei=3lnlage
bes 9theintales. — 311t ilantonsrat
Ôannimann in 9Jtörfd)wiI erlebte biefer
Dage bie Daufe feines 60. ©roßtinbes.
— Das Sergwert am Sotten, bas in
teßter 3eit ben Setrieb ftart eingefdjräntt
hatte, tonnte wieber eine große 3aßl
Slrbeiter neu einfteltcn. —

H r t. 3nfoIge bes illaufenrennens unb
bes bamit oerbunbenen trainings hat
bie illaufenftraße fo ftart gelitten, baß bie
girfa 20,000 grauten betragenbeit ©in=
nahmen aus ben Daren nicht ausreichen
bürften, um bie 3BieberherjtelIuitgs=
toften 3U beden. ©s würben währenb bes
9lennens 2458 9Jtotorfahr3cuge tontrol»
liert. —

©enf. 3u ©enf oerleßtc ber 18
3ahrc alte Se3iid)ct mit einem 9leoolocr
feine beiben ilameraben Srifott unb
9Kontanbon burd) einen Schuß. 3m ©e=
fängnis geftanb er, mehrere ©inbrüdjc
in benachbarten Silten getan 311 haben,
bei betten and) Srifott beteiligt war, was
biefer ebenfalls 3tigab- —

3 ü rid)- 3ut 3af)re 1925 würben in
ber (2tübt 3üricf) 75 Selbftmorbfälle
üergeichnet. Setbftmorboerfudje tarnen 67
3ur Kenntnis ber Solheibcbörbcu. 311s
Urfachen würbe unheilbare Strantbeit 16,
Druntfud)t 5, Sdjwermut 17, Siebes»
gram 4, gureßt oor ber Strafe 2, gurd)t
oor Serforgung 1, finaitgielle Sorgen 8
unb gainilieti3wift 2 mal feftgeftcltt. —
Die Sage ber Sdpoeh- Sereinsbant in
3ürid) gilt als hoffnungslos, troßbem
eine Stüßungsattion oerfudjt werben foil.
3m galle eines ilouturfes werben aud)
bie Deilnehmer att ber Softer Dheater»
lotterie in 9Jtitleibenfd)aft ge3ogett 1111b

aud) bas Safler Stabttheater fclbft oer=
liert ben ihm oertraglid) 3ufalleubcn
©cwiitnanteil. * — 3n Unterftammbeim
ftarb int 3llter ooit 80 Sohren alt 9ta=
tionalrat ilonrob $örni. ©r war ooit
1885 an im övantonsrat unb oon 1899
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Mittag.
Auf den Matten brütet Mittagsglut,
Blauer Himmel lacht i» klarer Flut?
Boiler Andacht lauscht der tiefe» Stille
Scheu des Aehrenseldes reiche Fülle

Stumm geworden ist der Sichel Klang,
Kaum ein Liiftlein regt sich ahnungsbnug!
Müde rät die sonnensatte Erde,
Was der Sommcrtag ihr bringen werde?

Paul Mülk'r,

Mt
Die Eidgenossenschaft wird in abseh-

barer Zeit die fiskalische Beta-
st u n g des Tabaks durch die Bundes-
gesetzgebung regeln müssen, nachdem der
Artikel über die Alters- und Hinter-
bliebeneàrsicherung die Belastung des
Tabaks verfassungsmäßig vorsieht- Auch
dann dürfte die Besteuerung in Form
eines Einfuhrzolles — so wie bis jetzt

^ erfolgen, doch dürften die Zigaretten-
tabake noch eine weitere Zollerhohnng
erfahren- Eine Vanderolensteuer oder
Verkehrssteuer in? Inland ist kaun?

zu erwarten- 1325 haben die Tabak-
zölle 23,2 Millionen Franken eingebracht.

Die Eidg- Technische Hoch-
schule hat folgenden Herren die Dok-
torwürde verliehen: Doktor der tech-
nischen Wissenschaften: Frey Karl, di-
plomierter Ingenieur-Chemiker aus
Aaran: Huggenberger Arnold, diplo-
mierter Maschinen-Ingenieur aus Zü-
rich? Meyer Alfred, diplomierter Land-
wirt aus Schaffhausen,- Müller Oskar,
diplomierter Ingenieur-Chemiker aus
Chur,- Peter Albin, diplomierter Inge-
»ieur-Chemiker aus Sargans, b) Dok-
tor der Naturwissenschaften: Niederer
Traugott, diplomierter Apotheker von
Lutzenberg (Appenzell A--NH-). ^

Aus einer Uebersicht des Gewerk-
scha fts b u n des ist ersichtlich, das? dem
Bunde Ende 1925 149,997 Mitglieder
angehörte», gegen 151,532 Ende 1924.
Die Zahl der Verbandssektionen betrug
1333 gegen 1386 im Vorjahre- Die
Gesamteinnahmen bezifferten sich auf
Fr. 3,373,297, die Ausgaben betrugen
Fr- 6,853,343? hievon entfielen rund
anderthalb Millionen auf Nerwaltnngs-
kosten- —

Die Grenzta.re für Automo-
bilistei? für den französischen Grenz-
übertritt beträgt seit den? 13- August
Fr- 13. ^ täglich, plus Fr. 3.63 Stem-
pelsteuer: also z- B. für 3 Tage 33.63
Franken. — Das Genfer französische
Nerkehrsbnreau wird Ende August ge-
schlössen werden, dagegen bleibt das
Neisebureau der P. L. M. weiterhin

geöffnet. Die Schließung des Verkehrs-
bureaus erfolgt wegen der großen Un-
terhaltsspesen, die sich infolge des Fran-
kensturzes doppelt bemerkbar machen- —

Die italienischen Behörden
verboten nun schon an zwei aufeinander
folgenden Sonntagen grösseren Pilger-
gesellschaften den Uebertritt ii? die
Schweiz. Beide Male muhten die Pil-
ger in Canobbio umkehren und nach
Busto zurückkehren. —

Die technische Leitung der „Sesa",
der neuen Gesellschaft für Automobil-
transporte, wird Herr Ingenieur Nobert
Hohl aus Bern übernehmen. Herr In-
genieur Hohl ist ein ausgezeichneter Fach-
mann für das Kraftfahrwescn und hat
zusammen mit Herr» Oberst Oftinger
das schweizerische Automobilpostwesen or-
ganisiert. —

Die S-B.B- eröffneten in? Laufe des
letzte?? Jahres auf folgende?? Strecken den
elektrische?? Betrieb: Zürich-OIten, Lau-
sanne-Bverdon, Daillens-Le Day, Le
Day-Vallorbe, Zttrich-Winterthur, Ol-
ten-Bern und Nenans-Genf. Auf der
Strecke Brngg-Vasel soll der elektrische
Betrieb Anfangs November in Gang
kommen, auf der Strecke Lausanne-Bern
im Mai des nächsten Jahres. Ende die-
ses Jahres wird die elektrifizierte Strecke
eine Gesamtlänge voi? 1353 Kilometer
aufweisen. Der elektrische Betrieb hat
sich bis jetzt glatt und ohne Reibungen
abgewickelt. —

Im Jahre 1923 gab es in der Schweiz
3333 Aerzte und 93 A e r z t i?? n e n,
wozu 745 Zahnärzte und Zahnärztinnen,
636 Apotheker und 2979 Hebammen ka-
men. Auf einen Arzt kamen 1293 Ein-
wohner, gegen 1532 im Jahre 1913.
Bei den Zahnärzten ist das gleiche Ver-
hältnis von 9245 auf 5233 gesunken
und bei den Hebammen von 3335 auf
2979. Durchschnittlich kamen auf die He-
bamme jährlich 27,5 Geburten, gegen
23,2 im Iahre 1913. Die relativ grösste
Zahl der Aerzte haben die Städte Basel
und Genf, die relativ kleinste Zahl der
Kanton Appenzell J.-Nh. —

Im Jahre 1925 wurde» von 139 be-
stehenden s ch w e i z e r i s ch e n Rabatt-
vereine?? für 12,193,333 Franken Na-
battmarken ansgegebcn, was einem Wa-
renverkehr von 253 Millionen Franke??
entspricht. Die Zahl der Rabatt-
vereine?? angehörigen Detaillisten betrügt
über 12,333. —

Aus den Kantonen.

Appenzell A--NH- In ttrnäsch
starb im Alter von 79 Jahre?? alt Ne-
gierungsrat Alder-Eugster. —

A arg au. In Lenzburg wurde der
Bauer Rudolf Völliger von Egliswil
mit durchschossener Schläfe und erhängt
aufgefunden. Die gerichtliche Unter-
suchung ergab zweifellos, dass er sich

selbst zuerst einen Schusz ii? die E>chlüfe
beibrachte und als dieser nicht sofort
tödlich wirkte, seinem Leben durch Er-
hänge?? ein Ende machte. —

N id w a Id en. In? Alter von 79
Jahren starb in Stans alt Negierungs-
rat Robert Wagnern Er war von 1877
bis 1393 Staatsschreiber und voi? 1898
bis 1913 Mitglied des Regierungsrates.

Obwaldcn. Bei Engelberg wurde
die Erstellung der Schwebebahn Eerschni-
alp-Trübsee in Angriff genommen. Die
Eröffnung ist auf kommenden Januar
vorgesehen. Dann wird ein groszes Win-
tersportgelände auf 1333 bis 2333 Me-
ter ü. M. erschlossen sein, das init der
Drahtseilbahn Engelberg-Eerschnialp
und der genannten Schwebebahn beg »ein
zu erreichen sein wird. —

St. Galle??. In Nebstein starb im
Alter von 74 Jahren Kantonsrat Jakob
Rechner, der Seniorchef der Firma Roh-
ner A.-E., der größte?? Stickerei-Anlage
des Rheintales. — Alt Kantonsrat
Hannimann ii? Mörschwil erlebte dieser
Tage die Taufe seines 63. Großkindes.
— Das Bergwerk am Bonzen, das in
letzter Zeit den Betrieb stark eingeschränkt
hatte, konnte wieder eine große Zahl
Arbeiter neu einstellen. —

U r i. Infolge des Klausenrennens und
des damit verbundenen Trainings hat
die Klausenstraße so stark gelitten, daß die
zirka 23,333 Franken betragende?? Ein-
nahmen aus den Taren nicht ausreichen
dürften, um die Wiederherstellungs-
kosten zu decke??. Es wurden während des
Rennens 2453 Motorfahrzeuge kontrol-
liert. —

Gens. In Genf verletzte der 13
Jahre alte Bezuchet mit einein Revolver
seine beiden Kameraden Brison und
Montandon durch einen Schusz. In? Ge-
fängnis gestand er, mehrere Einbrüche
in benachbarten Villen getan zu haben,
bei denen auch Brison beteiligt war, was
dieser ebenfalls zugab. —

Zürich. Im Iahre 1925 wurden in
der Stadt Zürich 75 Selbstmordfälle
verzeichnet. Selbstmordversuche kamen 67
zur Kenntnis der Polizeibehörden. AIs
Ursache?? wurde unheilbare Krankheit 16,
Trunksucht 5, Schwermut 17, Liebes-
gram 4, Furcht vor der Strafe 2, Furcht
vor Versorgung 1, finanzielle Sorgen 3
und Familienzwist 2 mal festgestellt. —
Die Lage der Schweiz. Vereinsbank in
Zürich gilt als hoffnungslos, trotzdem
eine Stützungsaktion versucht werden soll-
In? Falle eines Konkurses werden auch
die Teilnehmer an der Vasler Theater-
lotkerie in Mitleidenschaft gezogen und
auch das Basler Stadttheaker selbst ver-
liert den ihm vertraglich zufallenden
Gewinnanteil. — In Unterstammheim
starb im Alter von 83 Jahren alt Na-
tionalrat Konrad Hörni. Er war von
1885 an in? Kantonsrat und von 1399
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bis 1919 im ©ationalrat Dent Hau-
ton leiftete er in ben oerfcbiebenften ©em=
tern toertuolle Dienfte. — Seitn 5lan=
tonalfdjiitjenfeft in lifter finb 14 ©e»

wehre, 2 ©rjoat»Orbonnatt3gewebre, 3
fur3C ©eroebre unb 2 Stufet ftefjen ge=
blieben. —

©euenburg. Stt fia Sagne feierte
am 23. Suli eine Siran ©icolet ibren
102. ©eburtstag. Sie rühmt fidj, wäb»
renb ber lebten 80 Sabre nie aus bcm
Orte berausgetommcn 311 fein. —

©3 a 11 i s. 1925 säblte man im ©kl»
Iis 353 Bergführer, oon benen 219 auf
ben ®e3irt ©ifp fallen. —

D c f f i n. Der füglich oerungliicfte
Staatsrat Dr. ©iooanni ©offi bat laut
Deftament bem fantonalen Sonbs für
Duberfulofe eine Summe oon 60,000
bis 70,000 grranfeu oermacbt. —

Sei ber ©egierungsratsroabl oom 15.
©uguft mürbe berllanbibat ber Bauern»,
©ewerbe» unb Siirgerpartei, Dr. ©ug=
gisberg, mit 15,526 Stimmen gewählt-
Die Stimmbeteiligung roar äufjerft
fdjwadj unb betrug faum 8 ©ro3ent, was
toobl bauptfä<blid) feinen ©runb barin
batte, bafe bie 5lattbibatur pon feiner
Seite angefochten roorben war unb bie
fo3ialbemofratifcbe Partei bie ©ntbal»
tungsparole ausgegeben batte. — 3utn
Setreibungsbeamten Sern=£anb würbe
am felben Dag mit 927 Stimmen Sfiir»
fpredjer ©lofer in Sd)war3enburg ge=
wäblt. ©uf beit itt letjter Stunbe por»
tierten 51anbibaten ©otar ©lettger ettt»
fielen nur einige uerein3elte Stimmen.

Die Staatsrecbnung bes 5lantoits
pro 1925 f(bliebt bei 3fr. 147,266,595
©obausgaben unb 3r. 145,429,886 ©ob*
cinnabmen mit einem ©usgabenüberfdjuff
oon ör. 1,836,708 ab. Die Staatsrecb»
innig 3eigt eine ©ermebrung bes reinen
©erntögcns oon 3fr. 2,299,835 unb ein
reines Staatsoermögen ooit 56,505,466
Sfranfeit. Die ©ftioen betragen $r.
429,108,485, bie ©affioen 372,603,019
Sfranfen

Die Seritifdjc ©Jinfelriebftiftung bat
feit 1914 insgefamt Sr. 1,142,529 aus»
be3af)lt, baoon im Sabre 1925 Sr.
142,161. Hnterftübt würben im lebten
Sabre 19 Snoalibe, 169 ÏBitwen, 501
51inber unb 353 ©Item oon ©3ebrmän»
ucrn, insgefamt 1042 ©erfonen. —

t öettor ©oitîcnbarf),
gew. Sürfprecber in Dbun.

Sreitag ben 30. Suli ift in Dbun
nach längerem fieiben, bod) unerwartet
rafd), im ©Iter oon 64 Sabreit fçjerr
Sürfpredj ©oti3enbad) geftorben. ©iner
St. ©aller ©atri3ierfamilie entftammenb,
würbe er am 17. ©Iär3 1864 in ©ertt
geboren, wo er bie Sugenb» unb Stu»
bien3eit oerlebt bat. Sfiir bie ©ttttbes»
ftabt bewahrte er ftets grobe ©nbäng»
lid)feit, unb er fprad) oft gegenüber
Sreuitben über ihre Schönheiten unb
©erçe unb bie ©orteile, bie fie alle

bietet. 1889 fam er als Sürfprecber in
bas Sureau ©ebolb itadj Dbun, wo er
im Sabre 1893 bie ©nwaltspraris uon
Öernt Oberridjter Kummer übernahm-
©Säbrenb 26 Sabreit befleibete er bas
©int bes ©mtsoerwefers beim ©egie»
rungsftattbalteramt Dbun, in welcher

t $cftor ©oitjenbadj.

Stellung er febr oft in bie ©age fam,
ben Staat 311 oertreten. 3m ©lilitär
hatte er ben ©attg eines Sufti3majors.
3n biefer ©igenfebaft wibmete er feinem
©attbe int ©ftiobienft auf bem ©kffen»
plab Dbun unb wäbrenb ber ©rctt3»
befebung beim Derritorialgeridjt 4 in
Safel unb ©arau feine 5lraft unb flennt»
niffe. Sit beit 3bntralfdjulen iit Dbun
gab er bie ©orträge über ©lilitär» unb
5lriegsred)t. ©tid) in ben Scbulfurfen
bes ftaufmännifdjen ©ereitts ooit Dbun
erteilte er Unterricht über ©edjtsfunbe
unb wirfte als ©rperte bei bett ©ehr»
lingsprüfuugen. Sehr am £er3ctt lag
ihm bas ©Serf ber ©ottbelfftiftung, ber
er im ©tut Dbun oiele Sabre binburd)
als ©räfibeitt oorftanb. ©in politifd)cn
©eben war er als eifriges ©liiglieb ber
freifinnig»bemofratifchen ©artei lebhaft
beteiligt uitb leiftete als iiber3eugter
©arteimann ber Oeffentlidjfeit btird)
fleifeige ©ufflärungsarbeit burd) ©e»
ferate unb in ber ©reffe toertuolle
Dienfte. ©Is. Sourualift wibmete er
fieb oiele Sabre binburd) attd) ber ©er»
febrspropaganba als ©litarbeiter unferer
Srembenblätter unb leiftete als ©ubli3ift
beut ©erfebrsoereitt ooit Dbun unb bes
Serner Oberlanbes febr fcbätjeitswerte
Dienfte. ©Is ©nwalt 3eigte er fid) immer
als ein 0reunb unb Seifer ber Sc»
brängten unb fein gâtées ©Scfeit war
oon einem guten ©Sollen befeelt. Sein
©ttbenfett bleibt in hohe» Ehren!

E.F.B.

3u ben Älubtouren bes Sd)wei3e»
rifd)cit ©Ipenflubs werben nadj einem
grunbfäblidjen Scfcbluffe ber Seftion
Sent feine fcbulpflicbtigen ©eute tnebr
3ugelaffen, ba allgemein ber ©runbfab
beftebt, bie ©iitgliebfdfaft an bas 18.
©Itersjabr 311 fniipfen. —

3m 5lattton bat fid) ein Snitiatio»
fomitee 3ur Einführung ber ©adjtiagb
gebilbet, beffen ©räfibent ©lar 5lonrab,
Oberförfter in Sttrgborf, ift. Das ilo»

ntitee ftcllt fidj auf ben Sobeit einer
einheitlichen ©öfung für ben ganzen flau»
ton unb poftuliert eine gefeblidje Se»
fdjränfung ber ©achtfummen, fotoie ein
angemeffenes ©ad)toorred)t für bie im
5lautou ttiebergelaffenen Säger. —

Die oberlänbifdjen Sergbabttcn oer»
seiebneten ant oergangenett ©tontag einen
©eforbtag. Die Sd)i)nige=©latte=Sabn
beförberte 1711, bie fiauterbrunnen»
©tiirren=Sal)n 1344 ©erfonen. Stt Su»
terIafen»Dft würbe eine $requeit3 oon
5264 ©eifenben oon unb nad) beut Sung-
fraugebiet oer3cid)ttet. —

Sin ©toosfeeborffec ertranf beim Sa»
bett ber bes Sdjwiiumeits unfunbige
5lncd)t Sartlome aus Ifrteiten. —

Sit 3olIifofett ftarb im ©Iter 001t 80
Sabren alt Oberlehrer 5larl ©iebi, ber
aud) lange bas ©litt eines 3ioiIftaubs»
bcamten oerfeben hatte. —

©111 ©tontag oerungliicfte in ber ©äbc
feines ©aterbaufes ber Sohn bes ©Sir»
tes 3tir „Sonne" in Siglcit, ôerr ©ott»
frieb Sfriebli, iitbent er mit beut ©abe
an einen ©citintgsiuaft anprallte, Er
war fofort tot. —

Sit ber ©eiueiitbeabftimmung in Surg»
borf 00111 15. bs. würbe ber Ilmbau
ber ©leftrisitätsanlagcu auf ©kcbfclftroin
mit 295 gegen 31 Stimmen befdjloffeit.
— ©in 11. bs. ftarb iit Surgborf ait
einem Scblaganfall ôerr ©b. Scbläfli,
alt llbrntacber. ©r war ber Segriinbcr
bes Surgborfer ftuaben=Droinmlcr» unb
©feiferforps. — Sit oerfdjiebenen Rotels
unb ©3irtfd)aften waren ltnterfd)riften»
bogen aufgelegt worben, bie 3»r Unter»
3eid)nung eines ©roteftes gegen bas
Sdjwurgericbtsurteil ©iebel»©uala auf»
forberten. Dicfer Dago mufjten fie we»
gen ©taugels an ilnterfdjriften wieber
eingesogen werben. —

Sit fiiibelfltib oerfebieb an einem ôei'3»
fcblctg Sdjueibenueifter ôeriitaitu fieuen»
berger. ©r war feit 1923 ©emeinbe»
präfibent unb itt ber gait3cn ©emeinbe
überaus beliebt. —

lieber ©nitttoil ging am 17. bs. abeubs
ein ©emitter mit febwerem SBoIfenbrudj
itieber, bas grobe ©erbeerungen an»
richtete. Die Sahn ôuttwil»2Boblb»fen
mufjte ben ©erfebr einftellen. —

Sin Sattelwalb fanbcit ©titgliebcr bes
Serner Drogiftenlebrlingsoereiiis, bie
einen gemeinfamen ©usflug machten,
einen 80iäbrigen fianbwirt oon Sdjwen»
beli ait einem Saunt erhängt oor. Der
Selbftmörber fdjien feinett ©ngebörigen
fd)on feit einigen Dagen geiftig itidjt
mehr gatt3 normal 3U fein. —

©111 9. bs. fiel in Sdjüpbadj bei Sig»
uau bie 3tDeijäbrige 3rrieba Dellenbad)
in einem unbewachten ©toment in ein
SBafferfenflodb unb etranf. —

Sei ber ©bftimmung 0011t 15. bs.
tourbe in Dbuit $err 3iürfpred)er Dr.
51. Danncgger mit 1361 Stimmen 311m

©erid)tspräfibenten gewählt- —
Sei ber Bahnunterführung oon ©u=

bigeit fuhr in ber ©acht auf ben 11.
©uguft ber Sdjreinernteifter ©ruft ©ul»
oer aus SBattenwil mit feinem ©lotor»
rab bireft auf bie ©lauer ber Unter»

bis 1913 im Nationalrat. Dem Kan-
ton leistete er in den verschiedensten Aem-
tern wertvolle Dienste- — Beim Kan-
tonalschützenfest in Uster sind 14 Ee-
wehre, 2 Prjvat-Ordonnanzgewehre, 3
kurze Gewehre und 2 Stutzer stehen ge-
blieben- —

Neuenburg. In La Sagne feierte
am 23- Juli eine Frau Nicolet ihren
192. Geburtstag. Sie rühmt sich, wäh-
rend der letzten 39 Jahre nie aus dem
Orte herausgekommen zu sein. —

Wallis. 1925 zählte man im Wal-
lis 353 Bergführer, von denen 219 auf
den Bezirk Visp fallen. —

Tess in- Der kürzlich verunglückte
Staatsrat Dr. Giovanni Nossi hat laut
Testament dem kantonalen Fonds für
Tuberkulose eine Summe von 69,999
bis 79,999 Franken vermacht. —

Bei der Regierungsratswahl vom 15.
August wurde der Kandidat der Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei, Dr. Eug-
gisberg, mit 15,526 Stimmen gewählt.
Die Stimmbeteiligung war äutzerst
schwach und betrug kaum 3 Prozent, was
wohl hauptsächlich seineu Grund darin
hatte, das; die Kandidatur von keiner
Seite angefochten worden war und die
sozialdemokratische Partei die Enthai-
tungsparole ausgegeben hatte. — Zum
Vetreibungsbeamten Bern-Land wurde
am selben Tag mit 927 Stimmen Für-
sprecher Moser in Schwarzenburg ge-
wählt. Auf den in letzter Stunde por-
tierten Kandidaten Notar Wenger ent-
fielen nur einige vereinzelte Stimmen.

Die Staatsrechnung des Kantons
pro 1925 schlicht bei Fr. 147,266,595
Nohausgaben und Fr- 145,429,386 Noh-
einnahmen mit einem Ausgabenttberschuh
von Fr- 1,836,798 ab. Die Staatsrech-
»ring zeigt eine Vermehrung des reinen
Vermögens von Fr- 2,239,835 und ein
reines Staatsvermögen von 56,595,466
Franken- Die Aktiven betragen Fr-
429.193.485. die Passiven 372,693,913
Franken

Die Bernische Winkelriedstiftung hat
seit 1914 insgesamt Fr. 1,142,529 aus-
bezahlt, davon im Jahre 1925 Fr.
142,161- Unterstützt wurden im letzten
Jahre 19 Invalide, 169 Witwen. 591
Kinder und 353 Eltern von Wehrmän-
nern, insgesamt 1942 Personen- —

f Hektor Gonzenbach.
gew. Fürsprecher in Thun.

Freitag den 39. Juli ist in Thun
nach längerem Leiden, doch unerwartet
rasch, im Alter von 64 Jahren Herr
Fürsprech Gonzenbach gestorben- Einer
St. Galler Patriziersamilie entstammend,
wurde er am 17. März 1364 in Bern
geboren, wo er die Jugend- und Stu-
dienzeit verlebt hat- Für die Bundes-
stadt bewahrte er stets grohe Anhäng-
lichkeit, und er sprach oft gegenüber
Freunden über ihre Schönheiten und
Reize und die Vorteile, die sie alle

bietet. 1839 kam er als Fürsprecher in
das Bureau Petzold nach Thun, wo er
im Jahre 1893 die Anwaltspraris von
Herrn Oberrichter Kummer übernahm.
Während 26 Jahren bekleidete er das
Amt des Amtsverwesers beim Regie-
rungsstatthalteramt Thun, in welcher

f Hektor Gonzenbach.

Stellung er sehr oft in die Lage kam,
den Staat zu vertreten. Im Militär
hatte er den Rang eines Justizmajors.
In dieser Eigenschaft widmete er seinem
Lande im Aktiodienst auf dem Waffen-
platz Thun und während der Grenz-
besetzung beim Territorialgericht 4 in
Basel und Aarau feine Kraft und Kennt-
nisse. In den Zentralschulen in Thu»
gab er die Vorträge üher Militär- und
Kriegsrecht. Auch in den Schulkursen
des Kaufmännischen Vereins von Thun
erteilte er Unterricht über Rechtskunde
und wirkte als Experte bei den Lehr-
lingsprüfungen- Sehr am Herzen lag
ihm das Werk der Eotthelfstiftung, der
er im Amt Thun viele Jahre hindurch
als Präsident vorstand. Am politischen
Leben war er als eifriges Mitglied der
freisinnig-demokratischen Partei lebhaft
beteiligt und leistete als überzeugter
Parteimann der Oeffentlichkeit durch
fleiszige Aufklärungsarbeit durch Ne-
ferate und in der Presse wertvolle
Dienste. Als, Journalist widmete er
sich viele Jahre hindurch auch der Ver-
kehrspropaganda als Mitarbeiter unserer
Fremdenblätter und leistete als Publizist
dem Verkehrsverein von Thun und des
Berner Oberlandes sehr schätzenswerte
Dienste- Als Anwalt zeigte er sich immer
als ein Freund und Heiser der Be-
drängten und sein ganzes Wesen war
von einem guten Wollen beseelt- Sein
Andenken bleibt in hohen Ehren!

OL.lZ.

Zu den Klubtouren des Schweize-
rischen Alpenklubs werden nach einem
grundsätzlichen Beschlusse der Sektion
Bern keine schulpflichtigen Leute mehr
zugelassen, da allgemein der Grundsatz
besteht, die Mitgliedschaft an das 18-
Altersjahr zu knüpfen. —

Im Kanton hat sich ein Initiativ-
komitee zur Einführung der Pachtjagd
gebildet, dessen Präsident Mar Konrad,
Oberförster in Burgdorf, ist- Das Ko-

mitee stellt sich auf den Boden einer
einheitlichen Lösung für den ganzen Kan-
ton und postuliert eine gesetzliche Be-
schränkung der Pachtsummen, sowie ein
angemessenes Pachtvorrecht für die im
Kanton niedergelassenen Jäger. —

Die oberländischen Bergbahnen oer-
zeichneten am vergangenen Montag einen
Nekordtag- Die Schpnige-Platte-Bah»
beförderte 1711, die Lauterbrunnen-
Mürren-Vahn 1344 Personen- In In-
terlaken-Ost wurde eine Frequenz von
5264 Reisenden von und nach dem Jung-
fraugebiet verzeichnet. —

Im Moosseedorfsee ertrank beim Ba-
den der des Schwimmens unkundige
Knecht Bartlome aus Urtenen- —

In Zollikofen starb im Alter von 89
Jahren alt Oberlehrer Karl Liebi, der
auch lange das Amt eines Zivilstands-
bcamten versehen hatte. —

Am Montag verunglückte in der Nähe
seines Vaterhauses der Sohn des Wir-
tes zur „Sonne" in Biglen, Herr Gott-
fried Friedli, indem er mit dem Rade
au einen Leitungsinast anprallte. Er
war sofort tot. —

I» der Genieindeabstimmung in Burg-
dorf vom 15. ds. wurde der Umbau
der Elektrizitätsanlagen auf Wechselstrom
mit 295 gegen 31 Stimmen beschlossen.
— Am 11- ds. starb in Burgdorf an
einem Schlaganfall Herr Ed. Schläfst,
alt Uhrmacher- Er war der Begründer
des Burgdorfer Knaben-Trommler- und
Pfeiferkorps. — In verschiedenen Hotels
und Wirtschaften waren Unterschriften-
bogen aufgelegt worden, die zur Unter-
Zeichnung eines Protestes gegen das
Schwurgerichtsurteil Niedel-Euala auf-
forderten- Dieser Tage mussten sie we-
gen Mangels an Unterschristen wieder
eingezogen werden. —

In Lützelflüh verschied an einem Herz-
schlag Schneidermeister Hermann Leuen-
berger. Er war seit 1923 Gemeinde-
Präsident und in der ganzen Gemeinde
überaus beliebt. —

Ueber Huttwil ging am 17. ds. abends
ein Gewitter mit schwerem Wolkenbruch
nieder, das grosze Verheerungen an-
richtete. Die Bahn Huttwil-Wohlhusen
mutzte den Verkehr einstellen. —

Im Sattelwald fanden Mitglieder des
Berner Drogistenlehrlingsvereins, die
einen gemeinsamen Ausflug machten,
einen 89jährigen Landwirt von Schwen-
deli an einem Baum erhängt vor- Der
Selbstmörder schien seinen Angehörigen
schon seit einigen Tagen geistig nicht
mehr ganz normal zu sein- —

Am 9- ds. fiel in Schüpbach bei Sig-
nau die zweijährige Frieda Tellenbach
in einem unbewachten Moment in ein
Wassersenkloch und etrank- —

Bei der Abstimmung vom 15- ds.
wurde in Thun Herr Fürsprecher Dr-
K- Dannegger mit 1361 Stimmen zum
Gerichtspräsidenten gewählt. —

Bei der Bahnunterführung von Nu-
bigen fuhr in der Nacht auf den 11-
August der Schreinermeister Ernst Pul-
ver aus Wattenwil mit seinem Motor-
rad direkt auf die Mauer der Unter-
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füftrung unb rannte fief) bert Hopf ein.
(Er ftanb im Hilter oon 31 3al)rcn unb
tjintertatst oier Hinber. —

3n ©berbieftbadj fdjlug ber Stift am
17. b5. in ben Hirdjturnt, ber befdjäbigt
würbe. (Einem Hinb, bas in bie Hinber»
(ehre ging, tourbe ber Hatedjisinus aus
ber £>oub gefd)Iagen, ohne baft es fonft
befdjäbigt tourbe. —

Tint 8. bs. ftarb im Se3irtsfpital oon
3nterla!eit ber Aeftrer 3obattit ©ubolf
Stirrer oon Aeiftigeit int 64. Aebettsjahr.
(Er hatte ber ©emeinbe Aeiftigett 45
Sabre lang als Aebrer unb 35 Sabre
als ffientcinbefdjreibcr tuertoolle Dienfte
geteiftet. (Er tuar and) ber Organift ber
Airdfjgeineinbe Aciftigen»Därligen. —

Tluf ber 9îicberaTp im ©ebiete bes
Tlugftmatthorns fittb infolge bes ©eu»
fdjttecs fieben Stüd ©rotsoieb abgeftiiqt
unb 3ugrunbe gegangen. —

3tt 3nnerttirdjen wirb feit beut 2. bs.
ber Sanbtanger ©ruft Slafer oermitst.
©r würbe 3Uleftt am Tlbenb bes 2. Tlu»
guft mit einem Uubeïanntett auf ber
Strafte 3wifdjen SReiringen unb 3nnert»
tircljcn gefeben, feitber fehlt jebe Spur
oott ibm. —

3nt £otcI „Srohfinn" in ©rlctd) würbe
in ber ©acht auf ben 11- bs. eilige*
brodjett. Den Tatern fielen filbeme SRef»
fer unb ©abeln, taufenb Sfranïen in
fransöfifeben ©oten, bie Tekpljonfaffe,
bie Sainnielbiidjfc für bas Hrantcnhaus,
3igaretten unb ©ftwaren in bie Sänbe.

3tt Delsberg fanb man in ber Sirs
bie Aeicfje bes 62iäbrigett 93ctcr 3alk
egger aus ©fdiokmatt, ber an ©er»
foigungswabtt litt unb oermutlid) tetbft
ben Tob in ben fluten gefuebt bat. —

lieber ben ARorb bei Soncebos bat
nun Haufnianit in 3üridj ein oolles ©e»
ftänbnis abgelegt, ©r .führte bie ©an»
bina auf einen fdjmalen guftfteig, um
mit ihr angebtid) 3utn öattfe feines gar
nidjt eriftierenben Oheims 311 gelangen.
Dort gab er 001t rüdwärts einen Sdm ft

auf tie ab, ber fofort töblidj war. Oer
in Sern wobnenbe Safkr Dubois fc^eint
an ber ©torbtat gatt3 unbeteiligt gewefen
3U fein, wirb aber nidjt freigelaftcit, fott»
beim attberu Hantonen 3ur ©crfiiguug
geftellt, bie ihn wegen anberer Delifte
ftrafredjtlid) oerfolgen. —

pspspi
f TBttltcr ©iorf.

©s würbe mir bie Sitte ausge»
fprodjeit, bas furge ©ebentwort über
©latter ©iorf, ben 311 früh ©tttfdjla»
fetten, weldjes bie öörer bes ©enter
Seitbers Freitag ben 13. Tluguft oer»
nehmen tonnten, audj in ber „Serner
Tllodie" nieber3utibreiben. ©erne tomme
id) biefer ©Ijrettpflidjt nad), beim bent
heimatlichen Did)ter unb lieben ©tenfdjen
itt to manches Sdjöue unb llnoergefttidje
naefourufen.

Tim 23. September 1874 in Thun
geboren, als beimatbcredjtigter Stabt»
3tird)er, oertor er fd)on frühe feinen
©ater. SR it feiner ©lutter unb kitten

3wei ©riibern 30g er tur,) barattf nad)
Sent, wo er mit ihnen an ber 3utttcrn=
gaffe gliidlidjfte Sugenbjahre oerlebte,
©or turpem fittb int ,,©iTtmentaIer»Slatt"
feine ©rinnefungeu ait biete 3eit: „Tins
einer füllen ©äffe" fdjriftfpradjiid) er»
fd)iencn.

f ©laltcr ©Iorf.

©ad) Tlbtoloierung ber ©lufterfdjute
int eoangelifcben Seminar am ©turiftal»
ben burdjlief ©latter ©torf eine brei»
jährige Aebrjeit in ber ©ibgenöffifdjen
TBaffeitfabrit als gciuniechanitcr. Seine
fflßanberjabre führten ihtt ins SBelfdjlänb
unb in anbere ©egenbett unb überall
war er feinen ©teiftern ein überaus
pflidjtootkr Tlrbeitnchmer.

3nt 3ghre 1897 erhielt er bei ber
Obertelegrapbeubireïtiott eine bauernbe
Tlnfteltung, welcher ©erwattung er bis
311 feinem Tobe biettte. Seiner getreuen
Aebensgefäftrtin, geb. Scftneiber 001t
©rügg, reidjte er im 3at)rc 1899 bie
£>aitb juin ©hebuitbe. ©in Sohlt unb
3wei Tödjter würben ihm gefdjeutt. ©lie
lieb ihm Seint unb Familie waren, be=
funben uns feine Didjtungen.

1912 erfdjien erftmats ber ©ante ©5al»
ter ©Ibrfs in einigen 3eitfd)riften. Seine
feine, hersensfrohe unb »warnte ©tunb»
art=At)rit, feine bidjterifdje ©egabtmg in
gönn uitb Wang wufttett foglcid) 311 fef»
fein.

3n ber f?olge würben bann nachbe»
3eid)itete ©lerte oerlegt: 1916: „D's
©tcijeli", es Aieb 00111 Aanb, bei Öretl»
gfiiftli, 3üridj. 1917: „©in Seibewäg",
es Aieb oont Seclaitb, bei Stiles ©1er»
ber, Sern. 1919: „3nt Aiitbctal", eine
3bt)tle, bei Reiniger & So., Aangnau.
1920: „©ärfe unb Aiebli oon bintte tntb
buft", beim felbeit ©erlag. 1922:
„D'3agb nad) cm ©tüd unb aitberi
lufd)tegi ©fd)id)te für djtiiti unb grofti
©hinb", bei ©. Huhn, SiekSern. ©in
ïoftlidjer ©iuatter: „©cnfionat" war,
tut'3 oor feiner ©rîraitfttttg, ©torfs lefttc
fd)riftftelterifd)c Tlrbeit.

Daft Tonfefter oott ©uf, wie ©ruft
©upred)t in 3oIIitofen unb ©art Tiefet)»
bad)er in Sent, eine ©eitje feiner ©e=
biebte tontponierten, fpridjt für bes Did)»
ters ftüffige, wohtttingenbe ©eimtunft.
£in unb toieber oermittclten aud) Sor»
träge unb, iit ber lefttett 3eit, ber Ser»

ner „©abio" ©lorfs bid)terifd)e ©erfön»
lidjteit.

Sein ftitles Sterben am 18. 3ttli 1926
hat uns einen warutfithlenben ©oeten,
einen frohen, fottnigen ©leufdjen hinweg»
genommen, ©tir aber ift, als fänge bes
Dichters gan3e Seele aus feinen fdjliclj»
ten unb bod) ergrcifeitbcn ©erfett:

„© länge Sag tfdj jifj ber&l),
©8 tuet br guet, (hit) tüejig j'ft),
(öuet Tîadjt!" bet b8 STiüetti nlBetä gfeit
Hub bet mer bâ ©böppt aBegleit.
@0 balBerä bet'8 mi fälßifdE) gröüt,
@0 batberä Çet'8 mt fälbifcb gfröüt:

S8 guet Sltacbt.

'8 djunt etntfcb be»n»e tängi Tlacbt,
Söenn b§ SäBe etm bet gnictig g'macbt,
SBd guet Dtadjt bä letfcbt DJtnl öpper feit,
SBenn'8 eim br ©b^Bf i ©büffi leit.
S gtuuBe, baft mi bolBerâ röüt
Unb baft mi balber® Wieber fröüt:

®8 guet Ttacbt.
e. Di«-.

3tt ber Stabtratsfiftung oont 20. bs.
{teilte ber ©etneinberat folgettbe Tinträge
an ben Stabtrat: Tlnfauf einer Aiegen*
fdjaft an ber 3unïerngaffe, 3toeds Aö»
fang ber ©latjfrage ber fïiitan3oerioaI=
tuitg. — ©ewährung eines Hrebites oott
Sr. 52,000, 3weds ©inhau 0011 elettro»
inagnetifchen Schienenhremfen auf ben
ftäbtifcheit ©îotorwagen Tir. 1—24.
Sewilliguitg eines Hrebites oott 271,500
Sfranten für bie Straftenforrettiou an
ber ©tiihkinattftrafte unb ait ber HiMti3=
ftrctfte. — ©rridjtung einer 3weiteit Spc»
sialttaffe für Sdjwad)begabte an ber
©rintarfdjulc Sern=SüntpIi3. — ©ntlaf»
fnngsgefud) bes Aeftrers 3atob gliidi»
ger unb ©Iaht bes Aehrers ôermann
Surri ait ber ©rintarfdjule Aänggaffe.
— lleberlaffuug eines Territoriums auf
ber Sobeitweib beim Siibbabitbof Süm»
plis on ben Sd)toei3- ©erbattb für TBoh»
nungswefen 311 einem Haufpreis oott
2?r. 2.— pro Quabratmeter. — ©er»
tauf einiger ©ar3elten ber Setzung
©reifenanfnt uitb ©ofd)iftiftung an bie
Sauunternehmer Thierftein unb ©biet»
inetti 3unt ©reife oon 9.— unb 16.—
grattfen per Quabratmeter. —

Die Telegraphen» uitb Telephonoer»
waltung hat bie TIbfid)t, nod) in biefent
3af)re 3toifd)en beut £>aiiptpoftgcbäubc
unb beut gilialtelegraphenbureau int
Öauptbahnhof 3111- fjörberting oon Tele»
graminen unb ©ilpoftbriefen eine ©ohr»
poft 3tt crftellen. 1927 foil biefe ©ohr»
poft nadj beut Suitbesf)aus=©!eft oer»
Xängert werben uitb eine weitere ©ohr»
poftoerbinbung 3toifd)en ôauptpoft uttb
Hornhauspoft crftellt werben. —

Die ©tehrtoften ber ©inführung ber
Sunbesbahnen itt bie Stabt auf einem
Traffé, weldjes bie Aorraine umgeht,
würben 3 ©tillionen tränten betragen.
Stabtbehörben prüfen bereit ein ein»
fdjlägigcs ©rojett ber Sunbesbahnen. —

Der Tempel ber ©hriftian Sciettce auf
beut Ejctoctiaplaft würbe nun aud) in
Tingriff genommen. Da ber Sauplalj
hinter beut mit Säuuten bepflan3ten
Trottoir liegt, wirb ber Sau ben ©e»
faintaublid bes ^eloetiaplatjcs nur wenig
beeinfluffen. —

Die ©enoffeufdjaft „Tloiatit beiber
Safel" hat ben 3ubringerbienjt 0011

Sern nad) Safet unb umgetehrt für bie
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führung und rannte sich den Kopf ein-
Er stand im Alter von 31 Jahren und
hinterlässt vier Kinder. —

In Oberdießbach schlug der Blitz am
17. ds. in den Kirchturm, der beschädigt
wurde. Einem Kind, das in die Kinder-
lehre ging, wurde der Katechismus aus
der Hand geschlagen, ohne daß es sonst
beschädigt wurde. —

Am 3. ds. starb im Bezirksspital von
Jnterlaken der Lehrer Johann Rudolf
Furrcr von Leißigen in, 64- Lebensjahr.
Er hatte der Gemeinde Leiszigen 45
Jahre lang als Lehrer und 35 Jahre
als Eemeindeschreiber wertvolle Dienste
geleistet. Er war auch der Organist der
Kirchgemeinde Leißigen-Därligen. —

Auf der Niederalp im Gebiete des
Augstmatthorns sind infolge des Neu-
schnees sieben Stück Großvieh abgestürzt
und zugrunde gegangen. —

In Jnnertkirchen wird seit dem 3. ds.
der Handlanger Ernst Blaser vernäht.
Er wurde zuletzt an, Abend des 2. Au-
gust mit einen, Unbekannten auf der
Straße zwischen Meiringen und Innert-
kirchen gesehen, seither fehlt jede Spur
von ihm. —

In, Hotel „Frohsinn" in Erlach wurde
in der Nacht auf den 11- ds. einge-
broche». Den Tätern fielen silberne Mes-
ser und Gabeln, tausend Franken in
französischen Noten, die Telephonkasse,
die Sammelbüchse für das Krankenhaus,
Zigaretten und Eßwaren in die Hände-

In Delsberg fand man in der Birs
die Leiche des 62jährigen Peter Fall
egger aus Escholzmatt, der an Ver-
folgungswahn litt und vermutlich selbst
den Tod in den Fluten gesucht hat. —

Ueber den Mord bei Sonceboz hat
nun Kaufmann in Zürich ein volles Ee-
ständnis abgelegt. Er führte die Can-
dina auf einen schmalen Fußsteig, um
mit ihr angeblich zum Hause seines gar
nicht existierenden Oheims zu gelangen.
Dort gab er von rückwärts einen Schuß
auf sie ab, der sofort tödlich war. Der
in Bern wohnende Vasler Dubois scheint
an der Mordtat ganz unbeteiligt gewesen
zu sein, wird aber nicht freigelassen, son-
der» andern Kantonen zur Verfügung
gestellt, die ihn wegen anderer Delikte
strafrechtlich verfolgen. —

MMMeÄ
f Walter Morf.

Es wurde mir die Bitte ausge-
sprachen, das kurze Eedenkwort über
Walter Morf, den zu früh Entschla-
fenen, welches die Hörer des Berner
Senders Freitag den 13. August ver-
nehmen konnten, auch in der „Berner
Woche" niederzuschreiben. Gerne komme
ich dieser Ehrenpflicht nach, denn dem
heimatlichen Dichter und lieben Menschen
ist so manches Schöne und Unvergeßliche
nachzurufen.

An, 23. September 1374 in Thun
geboren, als heimatberechtigter Stadt-
zürcher, verlor er schon frühe seinen
Vater. Mit seiner Mutter und seinen

zwei Brüdern zog er kurz darauf nach
Bern, wo er mit ihnen an der Junkern-
gasse glücklichste Jugendjahre verlebte.
Vor kurzem sind in, „Emmentaler-Blatt"
seine Erinnerungen an diese Zeit: „Aus
einer stillen Gasse" schriftsprachlich er-
schienen.

f- Walter Morf.

Nach Absolvierung der Musterschule
in, evangelischen Seminar am Muristal-
den durchlief Walter Morf eine drei-
jährige Lehrzeit in der Eidgenössischen
Waffenfabrik als Feinmechaniker. Seine
Wanderjahre führten ihn ins Welschland
und in andere Gegenden und überall
war er seinen Meistern ein überaus
pflichtvoller Arbeitnehmer.

Im Jahre 1397 erhielt er bei der
Obertelegraphendirektion eine dauernde
Anstellung, welcher Verwaltung er bis
zu seinem Tode diente. Seiner getreuen
Lebensgefährtin, geb. Schneider von
Brügg, reichte er in, Jahre 1899 die
Hand zum Ehebunde. Ein Sohn und
zwei Töchter wurden ihm geschenkt. Wie
lieb ihn. Heim und Familie waren, be-
künden uns seine Dichtungen.

1912 erschien erstmals der Name Wal-
ter Morfs in einigen Zeitschriften. Seine
seine, herzensfrohe und -warme Mund-
art-Lprik, seine dichterische Begabung in
Form, und Klang wußten sogleich zu fes-
sein-

In der Folge wurden dann nachbe-
zeichnete Werke verlegt: 1916: „D's
Mepeli", es Lied von, Land, bei Orell-
Füßli, Zürich. 1917: „An, Heidewäg",
es Lied von, Seeland, bei Jules Wer-
der, Bern. 1919: „Im Lindetal", eine
Jdplle, bei Heiniger Co.. Langnau.
1926: „Värse und Liedli von dinne und
duß", beim selben Verlag. 1922:
„D'Jagd nach ein Glück und andern
luschtegi Eschichte für chlini und großi
Chind", bei E. Kühn, Viel-Bern. Ein
köstlicher Einakter: „Pensionat" war,
kurz vor seiner Erkrankung, Morfs letzte
schriftstellerische Arbeit.

Daß Tonsetzer von Ruf, wie Ernst
Ruprecht in Zollikofen und Carl Aesch-
bacher in Bern, eine Reihe seiner Ee-
dichte komponierten, spricht für des Dich-
ters flüssige, wohlklingende Neimkunst.
Hin und wieder vermittelten auch Vor-
träge und, in der letzten Zeit, der Ber-

ner „Radio" Morfs dichterische Persön-
lichkeit-

Sein stilles Sterben an, 18. Juli 1926
hat uns einen warn,fühlenden Poeten,
einen frohen, sonnigen Menschen hinweg-
genommen. Mir aber ist, als sänge des
Dichters ganze Seele aus seinen schlich-
ten und doch ergreifenden Versen:

„E länge Tag isch jih verby,
Es tuet dr guet, chly rüejig z'sy,
Guet Nacht!" het ds Müettt nlbets gseit
lind het mer ds Chöpfli abegleit.
So halbers het's mi sälbisch gröüt,
So halbers het's mi sälbisch gsröüt:

Ds guet Nacht.

's chunt einisch de-n-e längi Nacht,
Wenn ds Läbe eim het gnietig g'macht,
Wo guet Nacht ds letscht Mal iipper seit,
Wenn's eim dr Chops i ds Chüssi leit.

I glvube, daß mi halbers röut
Und daß mi halbers wieder fröüt:

Ds guet Nacht.
E. Osn-,

In der Stadtratssitzung von, 26. ds.
stellte der Genieinderat folgende Anträge
an den Stadtrat: Ankauf einer Liegen-
schaft an der Junkerngasse, zwecks Lö-
sung der Platzfrage der Finanzverwal-
lung. — Gewährung eines Kredites von
Fr. 52,666, zwecks Einbau von elektro-
magnetischen Schienenbremsen auf den
städtischen Motorwagen Nr. 1—24.
Bewilligung eines Kredites von 271,566
Franken für die Straßenkorrektio» an
der Mühlemattstraße und an der Köniz-
straße- — Errichtung einer zweiten Spe-
zialklasse für Schwachbegabte an der
Primärschule Bern-Vümpliz. — Entlas-
sungsgesuch des Lehrers Jakob Flücki-
ger und Wahl des Lehrers Her»,am,
Burri an der Primärschule Lünggasse.
— Ueberlassung eines Territoriunis auf
der Bodenweid beim Südbahnhof Büni-
pliz an den Schweiz. Verband für Woh-
nungswesen zu einen, Kaufpreis von
Fr. 2.— pro Quadratmeter. — Ver-
kauf einiger Parzellen der Besitzung
Greisenanspl und Noschistiftung an die
Bauunternehmer Thierstein und Ghiel-
metti zum Preise von 9— und 16.—
Franken per Quadratmeter. —

Die Telegraphen- und Tclephonver-
waltung hat die Absicht, noch in diesem
Jahre zwischen dem Hauptpostgebäude
und dem Filialtelegraphenbureau im
Hauptbahnhos zur Förderung von Tele-
grammen und Eilpostbriefen eine Rohr-
post zu erstellen. 1927 soll diese Rohr-
post nach dem Bundeshaus-West ver-
längert werden und eine weitere Rohr-
postverbindung zwischen Hauptpost und
Kornhauspost erstellt werden. —

Die Mehrkosten der Einführung der
Bundesbahnen in die Stadt auf einen,
Trasse, welches die Lorraine umgeht,
würden 3 Millionen Franken betragen.
Stadtbehörden prüfen derzeit ein ein-
schlägiges Projekt der Bundesbahnen. —

Der Ten,pel der Christian Science auf
den, Helvetiaplatz wurde nun auch in
Angriff genommen. Da der Bauplatz
hinter den, mit Bäumen bepflanzten
Trottoir liegt, wird der Bau den Ge-
sanitanblick des Helvetiaplatzes nur wenig
beeinflussen. —

Die Genossenschaft „Aviatik beider
Bafel" hat den Zubringerdienst von
Bern »ach Basel und un,gekehrt für die
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Ruftlinien oott Safel nadj 3fran!retrfj,
©nglctnb, Selgiett, éollanb, Deutfdjlanb
unb bie ftanbtttaoifdjen Räuber toieber
aufgenommen. —

Chauffeure unb Daiibeftljer haben
einen SBorfcïjïag bes ©inigungsamtes an-
genommen, fo baft ber ©ftauffeurftreif
güttief) beigelegt tourbe. Die Arbeit
tourbe am 17. bs. toieber aufgenommen.

Die tfriebensïircl)e=(5eiiteinbeoerfamm=
lung ooin 15. bs. bat toerrn Pfarrer
Straftet für eine neue Wnttsbaucr oott
6 Saljrett iit feinem Wmte als erfter
Pfarrer ber Friebensïirdje ebrenuoll bc=

ftätigt. —
Htm 16. bs. ftarb im Hilter ooti 52

3ab reit Rerr 3obn Dlfteffittg, Sefretär
ber Sefliott Dubaf ber Dberjollbireftiott.
Seitn SJiilitär betleibete er ben fftattg
eines Sftajors. —

Wut 15. bs. abenbs ertrant in ber
Sabeanftalt 9Diar3ilt (Frauetibab) bie 7=

jährige Rort) ©ggler, bie fiel) ins
Scbwimmbab getoagt butte, ohne bes
Sdjwimmcns futtbig 31t fein. — ?liu fei-
ben Sötorgcn ertranf in ber Ware bei
SJturi ber beutfefte totaler flibloff. —

Wut 12. bs. tarnen an ber 2Ut)ler»
rittgftrafte 3tuei äftänner toegen öaus»
3wiftigfeitcn in Streit, in beffen Werlauf
ber eine beut anbeten mit einem Dafdjett»
nteffer 3wci Stiebe in ber Sauchgcgenb
beibrachte. Der Werteste, ein fOtaurer
namens Sampler, ftarb aut 17. bs. in»
folge ber Setlchititgett. Der Däter, ein
getoiffer Srautt, tombe oerbaftet. —

Warf) einem ?luguftfeier=fJ3inten!ehr
tourbe ein auswärts wobnenber füterfja»
niter ooit feinem Riteipfattterabett att
ber Sdjiitte feiner golbenen Ubr unb
eines Setrages ooit 41 tränten beraubt.
Ulm 10. bs. gelang es, bett Däter, einen
jungen Surfeben, 311 oerfjaften. Ubr unb
Rette batte er aber bereits oertauft unb
bas (Selb oerbraudjt. —

©itt 22jäbriger Statut, ber fiel) einem
Dieitftntäbdjett gegenüber als fübameri»
faniftherRorb Srf)arola ausgegeben batte
unb beut Stäbchen triebt nur ©elbbeträge
abpumpte, foitberit aueb ©elb entwen»
bete, tonnte ausfiitbig gemaebt unb oer»
baftet werben, (fr ift fcboit wegen Dieb»
ftabts unb Setrtigereien oorbeftraft. —

Das Wmtsgericbt Sern fprarf) bie 26=
jäbrige Frau (f. bes mehrfachen Se=
truges fcljulbig unb oerurteilte fie 31t

6 Siottatett Rorreïtionsftaus. Die grau
wor febott oor 3abresfrift wegen äljn»
lieber Delitte 311 11 Stonaten Rorref»
tionsbaus oerurteilt worbeu. 3bre Spe»
3ialität ift, fiel) als Sureauliftin aus3U=
geben tntb auf ben Wanten ibres an=
geblieben ©Ijefs ©elbbeträge 311 erfeftwitt»
beln. —

Das ©abentomitee bes Rantonal»
fdjiitjenfeftes teilt mit, bafj jämtlidje ttod)
riirfftänbigen Waturalpräniien bis Stitte
September geliefert werben. Wn Stelle
ber Sarprämiett auf ben Stirb» unb
5tebrfdjeiben tonnen aud) Waturalprä»
tttien geliefert werben uttb 3war: Sil»
berne Serrenubr 31t ffr. 80.— unb gol»
Damenarmbanbubr 311 ffr. 150.—1 ©e»
fliehe finb fofort an bas Wbfenbebureau
311 rirfjten. —

I kleine (£f)ronift |
Httgliirfsfälle.

3tt ben Sergen. Wut 13. bs. fiel
ber fatholifdje Starrer Dr. Wcunbörfer
aus Staitz bei einer Sefteigung bes fßijj
Rett in eine ©letfcfterfpalte, in ber er
oon einer Wcttungstolonne tot aufgefun»
ben würbe. — Die feit mehreren
Dagett in Dfthiertfcben oerniiftte Rittber»
frätilein Rpbia Rett aus Siclefelb würbe
3wifdjen Dfthiertfcben uitb Wioliitis als
Reiche auf einem ffelsbanb gefunben.
Sie bürfte iit ber Duutelfjeit beim fogc»
nannten „Salusftein" abgeftiirst fein.
Wut 16. bs. gelaug es, bie Reichen ber
beiben auf ber Wieife oerunglüdten Dom
riften (Softe uttb ©haoanitep auf3ufinben.
Sie finb über eine 500 Steter bolje ffeis»
wanb abgeführt. — 3n ber ©egenb bes
Sunbsbadjes bei ©itgelberg ftiir3te ber
21jährige Serliner Stubent ffrib Sra»
ber über eine ffelswanb 311 Dobe. Die
Reiche tonnte am 15. bs. geborgen wer»
ben. — Sier junge Reute aus Soer»
bon, brei 3iinglinge unb ein ffräulein,
beftiegen bas ©unimflubmaffio unb folg»
ten auf beut Würfwege beut ©rate, töte»
bei ftiiqte Wnbres Serban etwa 100
Wieter tief ab. Der Dob bürfte fofort
eingetreten fein. —

Serfetjrsunfälle. 3u Subr fub»
ren 3wei Wlotorrabfabrer ineinanber, ber
Stafdjineniueifter ffritj S5aitri oott Subr
unb ber Stagasiner ©tnil Kaufmann aus
©ränieben. SBäbrenb Raufmann nur
einen tomplisierteu Seinbrud) erlitt, er»
litt föauri einen Schäbelbrudj, ber feinen
Dob 3ur ffolge batte. — Wuf ber
©rionnebriiete bei Sei überfdjlug fiel)
bas Rleinauto bes Sinti Sournier, ber
auf ber Stelle getötet würbe. — Stuf
ber Strafte oott ©muten ttadj ©muten»
brürfe ftieft bie 23jäbrige Sophie Stoiber
oon SSeggis auf ihrem Selo mit einem
Wutomobil 3ufatnmen uttb würbe fo
fdjwer oerletjt, baft fie nach einer Stunbe
ftarb. — Sei Rittau würbe bie 60»
jäbrige Wmta Rittgg, bie einen mit Ö0I3
beiabenen Rinberwagen 30g, oon einem
Slutomobil überfahren unb töblirf) oer»
leftt. Der ©hauffeur, ber mit groftcr ©e=
febwinbigteit gefahren war, würbe oer»
haftet. — 3n Safel ftürste ber Soli3ift
unb Runftntaler ©manuel Scböttli oont
Selo unb erlag bett erlittenen Serlet»
3ungett brei Dage fpäter int Spital. —
Sin einer Straftentreu3ung itt Sliutertbur
fuhr ber Wrbeitslofe Sottinger mit fei»

nein Selo in ein Raftauto, tourbe über»
fabreu unb fo fdjwer oerlcftt, baft er
ttadj ber ©iniieferung ins Spital ftarb.
— 3tt Rucetts überfuhr beim Straften»
Übergang ber Serfonett3ttg flgft=£au=
faune bett 47jährigen italienifrfjen Stau»
rer, Wngelo Sentpiona, wobei beut Hu»
gfiidlidjen Ropf unb Seine abgefahren
würben. •—

©inen >3crbftferienfurs auf ber £iibern=
alp

im ©mmental oeranftalten bie abftinenten
Rehrer bes ©ntinentals ootn 27. Sep»
tentber bis 4. Ottober. Sie haben fol»
gettbe Seranftaltungen oorgefehen: Sor»
träge oon Sfarrer Subadjer, Sern, Dr.

WÎ. Oettli, Raufanne, Rarl Straub, Rü»
rirf), ©. Dauner, St. Olallett, 05. Seft,
Rur3enei, O. Wpchener, Selp, Sfr- fiie.
Wt. SBerner, Rramhthal, Simon ©feller
uttb Dr. 2fr. 2Bartenmeiler, Srauettfelb
über Sfragen ber Soltsbilbung unb
Sotïsgefunbheit. Daneben foil frohe ©e»
felligtcit gepflegt werben, fjür gute
Unterfunft unb Serpfleguttg int Serg»
hotel unb im Ferienheim ift geforgt.
Stttttelbungen nimmt bis 15. September
Serr ©ottfrieb öeft, Rehrer in Ruqenei
bei S3afen, entgegen.

©«fellfcöaftsbillette.
Schon feit mehr nté 50 Rabvctt gewähren bie

fchwei3erifchen ®ifenbnhn» unb iEatnpffchiffuntcï-
nehmungen bei ©efclïfchnftâi'cifen weitgehenbe
Si'mäjjigungen. Qtn 3tat)men beä bejuglid^en
tarifé finb im Saufe ber 3af)i'c mouche Stertehrë»
erlcirfitcrungen gefchaffen worben. Söähvenb bie
Dtnwenbung beä SCacifS früher an Dftern uttb
Sftngften eingeftetft War, ift feine ©üftigteit
heute unbefchräntt. 3" jüngfter Reit (1923)
würbe bie SJiinbefttcitnehmerjaht bon 16 auf 12
hernbgefefjt, womit nun auch Meinem ©ruppen
bon 9teifenben eine 3:apcrtnäfjigung sur SBcrfügung
fleht. tünnen übrigeng auch ©ruppen bon
weniger a!812 tflerfoncn ©efellfchaftäbiCictte lüfen,
wobei natürlich bie Sapbcrcchnung auf ©ruitb
ber 9)tinbeft^a£)l bon 12 ißerfonen erfolgt. ®a8
©efelïfchaftgbtûet bietet itt gewipett gälten fc£)on
bei 9 Teilnehmern einen Slorteil gegenüber ben
Tajen gewühnlicher Söiüette.

®cr bcftchcnbe ©cfeltfchaftëtarif gewährt gegen»
über gewöhnlichen SöiHetten einen öiabatt, ber
mit ber Teilnehmersahl unb ber Sänge ber 3U
befahrenben ©trecte junimmt; er bewegt [ich
gwifdEjcn 15 unb 50 °/o.

3hrem Stamen nach biirfen bie ©efellfchaftS»
biflette ober ffioUeltibbiHette, wie fie auch genannt
werben, geniigenb befannt fein; über bie ipöhe
ber ©rmäjjigung, bie fie gewähren, ift man im
fpublitmn aber bielfach mdft orientiert, gerner
befteht noch oft bie irrige Stuffaffung, bafj nur
eigentliche ©efellfchaften unb S3ereine ©efclïfchaftê»
bitlettc beniihen tünnen. Tettt ift aber nicht fo,
fonbern e3 tünnen beliebige ©ruppen bon 3tei»
fenben babon ©cbrauch machen.

SBa8 bie SöefteKung betrifft, fo finb bie gor»
malitäten benfbar einfach- Stuf gröfjern Stationen,
bie bie ©efelïfc^aftâbilïette felbft nuäfteKen, finb
bie löcftellungen fpäteflenS gwei Stunben bor
Slbgang be8 Rugeg cinjureichen, auf ben anbern
bagegen 12 Stunben borher. SBeitcre ©injel»
peiten, für bie ber Sftlafj hur mangelt, finb, wie
jjebe anberweitige 3lu8tunft über bie am Beften

ju berwenbenben Sidctforten bei allen Stationen
unentgeltlich 3U erfragen.

I 6^)ort=(£t)romh |
©tbgenöffifdjes Sdjmiitg» unb Selplerfeft

in Rnsern 14. unb 15. Slug. 1926.

©in prnchtboHer Slugufthinimel wölbte fiel)
über bie grembenftabt Susern, alä au8 allen
©atten bie Schwinger unb §ornuffer sum ®tb»
gcnöffifchctt Schwing- unb Slelplcrfcft anrüetten.
®a8 .^auptintereffe lonsentricrte fiel) natürlich
auf bag Schwingen uttb jeber fragte fich: wer
wirb biegmal SchwittgerfünigV Unb tatfächlich
war eine tfkognofe, wenn man bie großen, sunt
Teil riefenhaften, träftigen ©eftaltcn fat), gewagt,
erft in ben legten ©ättgen wirb fich Seigen, wer
bie ©hrc beg Scljwingcrfünigg gewinnen wirb.

Schon ant Samftag früh Begann auf ber»
fchiebenen ipiäpeit bag Stugfchwingen. SSalb ettt»
wictelte fidt bie eigentliche lîampfftitnmung, unb
tnatt betatn prächtige Slrbcit 31t fetjen. §ier
fiegte balb ein träftig unb fchün gebauter Sennen«
jehwinger über einen flinten uttb techitifch beffer
gefchulten Turnetfchwinger, bort ein Turner
über einen Senn auü einem D6erlänber» ober
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Luftlinien von Basel nach Frankreich,
England, Belgien, Holland, Deutschland
und die skandinavischen Länder wieder
aufgenommen- —

Chauffeure und Taribesitzer haben
einen Vorschlag des Einigungsamtes an-
genommen, so das; der Chauffeurstreil
gütlich beigelegt wurde. Die Arbeit
wurde am 17. ds. wieder aufgenommen.

Die Friedenskirche-Eemeindeversamm-
lung vom 15. ds. hat Herrn Pfarrer
Skrnßer für eine neue Amtsdauer von
6 Jahren in seinem Amte als erster
Pfarrer der Friedenskirche ehrenvoll be-
stätigt. —

Am 16. ds. starb im Alter vom 52
Jahren Herr John Thiessing, Sekretär
der Sektion Tabak der Oberzolldirektion.
Beim Militär bekleidete er den Nang
eines Majors. —

Am 15. ds. abends ertrank in der
Badeanstalt Marzili (Frauenbad) die 7-
jährige Lory Eggler, die sich ins
Schwimmbad gewagt hatte, ohne des
Schwimmens kundig zu sein. — Am sel-
ben Morgen ertrank in der Aare bei
Muri der deutsche Maler Lidloff. —

Am 12. ds. kamen au der Wyler-
ringstrahe zwei Männer wegen Haus-
zwistigkeiten in Streit, in dessen Verlauf
der eine dem anderen mit einem Taschen-
messer zwei Stiche in der Bauchgegend
beibrachte. Der Verletzte, ein Maurer
namens Nawyler, starb am 17. ds. in-
folge der Verletzungen. Der Täter, ein
gewisser Braun, wurde verhaftet. —

Nach eine»! Augustfeier-Pintenkehr
wurde ein auswärts wohnender Mecha-
niker von seinem Lneipkameraden an
der Schütte seiner goldenen Uhr und
eines Betrages von 41 Franken beraubt.
Am 16. ds. gelang es, den Täter, einen
jungen Burschen, zu verhaften. Uhr und
Kette hatte er aber bereits verkauft und
das Geld verbraucht. —

Ein 22jähriger Mann, der sich einem
Dienstmädchen gegenüber als südameri-
kanischerLord Scharola ausgegeben hatte
und dem Mädchen nicht nur Geldbeträge
abpumpte, sondern auch Geld entwen-
dete, konnte ausfindig gemacht und ver-
haftet werden. Er ist schon wegen Dieb-
stahls und Betrügereien vorbestraft. —

Das Amtsgericht Bern sprach die 26-
jährige Frau E. des mehrfachen Be-
tinges schuldig und verurteilte sie zu
6 Monaten Korrektionshaus. Die Frau
wor schon vor Jahresfrist wegen ähn-
licher Delikte zu 11 Monaten Korrek-
tionshaus verurteilt worden. Ihre Spe-
zialität ist. sich als Bureaulistin auszu-
geben und auf den Namen ihres an-
geblichen Chefs Geldbeträge zu erschwin-
deln- —

Das Gabenkomitee des Kantonal-
schützenfestes teilt mit, daß sämtliche noch
rückständigen Naturalpramien bis Mitte
September geliefert werden. An Stelle
der Barprämien auf den Stich- und
Kehrscheiben können auch Naturalprä-
mien geliefert werden und zwar: Sil-
berne Herrenuhr zu Fr. 86.— und got-
Damenarmbanduhr zu Fr- 156.—> Ge-
suche sind sofort an das Absendebureau
zu richten. —

^ Kleine Chronik ^

ttnglücksfälle.
In den Berge». Am 13. ds. fiel

der katholische Pfarrer Dr. Neundörfer
aus Mainz bei einer Besteigung des Piz
Lett in eine Gletscherspalte, in der er
von einer Nettungskolonne tot aufgefun-
den wurde. — Die seit mehreren
Tagen in Tschiertschen vermitzte Kinder-
fräulein Lydia Lett aus Bielefeld wurde
zwischen Tschiertschen und Molinis als
Leiche auf einem Felsband gefunden.
Sie dürfte in der Dunkelheit beim söge-
nannten ..Palusstein" abgestürzt sein.
Am 16. ds. gelang es, die Leichen der
beiden anf der Meise verunglückten Tou-
risten Cvste und Chavannep aufzufinden.
Sie sind über eine 566 Meter hohe Fels-
wand abgestürzt. — In der Gegend des
Hundsbaches bei Engelberg stürzte der
21jährige Berliner Student Fritz Pra-
der über eine Felswand zu Tode. Die
Leiche konnte am 15. ds. geborgen wer-
den. — Vier junge Leute aus Vver-
don, drei Jünglinge und ein Fräulein,
bestiegen das Gummfluhmassiv und folg-
ten auf dem Nttckwege dem Grate. Hie-
bei stürzte Andres Aerdan etwa 166
Meter tief ab. Der Tod dürfte sofort
eingetreten sei». —

Ve r k e h r s u nfälle. In Suhr fuh-
ren zwei Motorradfahrer ineinander, der
Maschinenmeister Fritz Hauri von Suhr
und der Magaziner Emil Kaufmann aus
Gränichen. Während Kaufmann nur
einen komplizierten Beinbruch erlitt, er-
litt Hauri einen Schädelbruch, der seinen
Tod zur Folge hatte. — Auf der
Grivnnebrücke bei Bei überschlug sich

das Kleinauto des Ami Bournier, der
auf der Stelle getötet wurde. — Auf
der Stratze von Emmen nach Emmen-
brücke stietz die 23jährige Sophie Stalder
von Weggis auf ihrem Velo mit einein
Automobil zusammen und wurde so

schwer verletzt, daß sie nach einer Stunde
starb. — Bei Littau wurde die 66-
jährige Anna Lingg, die einen mit Holz
beladenen Kinderwagen zog, von einem
Automobil überfahren und tödlich ver-
letzt. Der Chauffeur, der mit großer Gc-
schwindigkeit gefahren war, wurde ver-
haftet. — In Basel stürzte der Polizist
und Kunstmaler Emanuel Schöttli vom
Velo und erlag den erlittenen Aerlet-
zungen drei Tage später im Spital. —
An einer Straßenkreuzung in Winterthur
fuhr der Arbeitslose Hottinger mit sei-

nein Velo in ein Lastauto, wurde über-
fahren und so schwer verletzt, daß er
nach der Einlieferung ins Spital starb.
— In Lucens überfuhr beim Straßen-
Übergang der Personenzug Lpß-Lau-
saune den 47jährigen italienischen Mau-
rer, Angela Sempiona, wobei dem Iln-
glücklichen Kopf und Beine abgefahren
wurden. —

Eine» Herbstferienkurs auf der Ludern-
alp

im Emmental veranstalten die abstinenten
Lehrer des Emmentals vom 27. Sep-
tember bis 4. Oktober. Sie haben fol-
gende Veranstaltungen vorgesehen: Vor-
träge von Pfarrer Hubacher, Bern, Dr-

M. Oettli, Lausanne, Karl Sträub, Zü-
rich, E. Tanner, St. Gallen, G- Heß,
Kurzenei, O. Rychener, Belp, Pfr. Lic.
M. Werner, Krauchthal, Simon Efeller
und Dr- Fr. Wartenweiler, Frauenfeld
über Fragen der Volksbildung und
Volksgesundheit. Daneben soll frohe Ge-
jelligkeit gepflegt werden. Für gute
Unterkunft und Verpflegung im Berg-
Hotel und im Ferienheim ist gesorgt.
Anmeldungen nimmt bis 15. September
Herr Gottfried Heß, Lehrer in Kurzenei
bei Wasen, entgegen.

Gesellschaftsbillette.
Schon seit mehr als 5V Jahren gewähren die

schweizerischen Eisenbahn- und Dampfschisfunter-
nehmungen bei Gesellschaftsreisen weitgehende
Ermäßigungen. Im Nahmen des bezüglichen
Tarifs sind im Laufe der Jahre manche Verkehrs-
erleichterungen geschaffen worden. Während die
Anwendung des Tarifs früher an Ostern und
Pfingsten eingestellt war, ist seine Gültigkeit
heute unbeschränkt. In jüngster Zeit (1923)
wurde die Mindestteilnehmerzahl von 16 auf IS
herabgesetzt, womit nun auch kleinern Gruppen
von Reisenden eine Taxermäßigung zur Verfügung
steht. Es können übrigens auch Gruppen von
weniger als 12 Personen Gesellschastsbillctte lösen,
wobei natürlich die Taxberechnnng auf Grund
der Mindestzahl von 12 Personen erfolgt. Das
Gesellschaftsbillet bietet in gewißen Fällen schon
bei 9 Teilnehmern einen Vorteil gegenüber den
Taxen gewöhnlicher Billette.

Der bestehende Gesellschaftstarif gewährt gegen-
über gewöhnlichen Billettcn einen Rabatt, der
mit der Teilnehmerzahl und der Länge der zu
befahrenden Strecke zunimmt: er bewegt sich
zwischen 15 und 50 »/».

Ihrem Namen nach dürfen die Gesellschafts-
billette oder Kollektivbillette, wie sie auch genannt
werden, genügend bekannt sein; über die Höhe
der Ermäßigung, die sie gewähren, ist man im
Publikum aber vielfach nicht orientiert. Ferner
besteht noch oft die irrige Ausfassung, daß nur
eigentliche Gesellschaften und Vereine Gesellschafts-
billette benützen können. Dem ist aber nicht so,

sondern es können beliebige Gruppen von Rei-
senden davon Gebrauch machen.

Was die Bestellung betrifft, so sind die For-
malitäten denkbar einfach. Aus größern Stationen,
die die Gesellschastsbillette selbst ausstellen, sind
die Bestellungen spätestens zwei Stunden vor
Abgang des Zuges einzureichen, auf den andern
dagegen 12 Stunden vorher. Weitere Einzel-
heiten, für die der Platz hier mangelt, sind, wie
jede anderweitige Auskunft über die am besten
zu verwendenden Billetsortcn bei allen Stationen
unentgeltlich zu erfragen.

^ Sport-Chronik ^

Eidgenössisches Schwing- und Aelplerfest
in Luzern 14. und 15. Aug. 1926.

Ein prachtvoller Augusthimmel wölbte sich
über die Fremdenstadt Luzern, als aus allen
Gauen die Schwinger und Hornusser zum Eid-
genössischen Schwing- und Aelplerfest anrückten.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich natürlich
aus das Schwingen und jeder fragte sich: wer
wird diesmal Schwingerkünig? Und tatsächlich
war eine Prognose, wenn man die großen, zum
Teil riesenhaften, kräftigen Gestalten sah, gewagt,
erst in den letzten Gängen wird sich zeigen, wer
die Ehre des Schwingerkönigs gewinnen wird.

Schon am Samstag früh begann auf ver-
schiedenen Plätzen das Ausschwingen. Bald ent-
wickelte sich die eigentliche Kampsstimmung, und
man bekam prächtige Arbeit zu sehen. Hier
siegte bald ein kräftig und schön gebauter Sennen-
schwinger über einen flinken und technisch besser
geschulten Turnerschwingcr, dort ein Turner
über einen Senn aus einem Oberländer- oder
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©mmcntatcrtracpcn. 33atb eine große ©nttäu»
fepung im SSernerlager, Batb große greubc ob
einem unerwartet erfolgreich ausgegangenen
©aitg. Ser flampf wogte ben ganjen Sam8»
tag pin unb per, mancher fah feine Hoffnungen
auf ben Scpwingerfünig finten, anbere wieberutn
fteigen. Sa8 ift ja ba8 ©chüne am friebtichcn
DBettfampf, baß baS Söilb immer wccpfelt, immer
neue äßettfttmpfcr fornmen ju ©pren unb anbere
fepen ihren Stern fehroinben.

Im Sonntag mürben bie Sümpfe fortgefeßt,
ba8 Qntercffc unb bie Spannung ftieg bon ©ang
ju ©ang. Im lacpmittag begann ber Sran;)»
auSfticp, eine fepr große gufcpauermengc folgte
ben Stampfen. Diur noch bie wügften utib Beften
Scpwinger ftanben fiep gegenüber, unb bie Stümpfe
ber gleichwertigen ©egner riefen große SBegci»

fterung perbor. Qm teßten ©ang ftunben fiep

Sïpburj (öern) unb Hagmann (Seen) gegenüber,
e8 ging um bie ©ntfepeibung. SSeibc tafteteu
borfieptig ab, feiner wollte bie iöffenfibe ergreifen,
um fiep niept eine 53(öße ju geben. So mögt ber
Stampf pin unb per uttb fie trennten fiep fcplteß-
liep unentfepieben. Somit mar ber Stünig noep
nicht ermittelt unb ben luäfcptag gab bie SJJunft»

japt. Dtacp tangent Stecpncn erfepien ba8 Stampf«
geriept nnb Perfünbete ben ©enfer Henri SBernti
als Sieger unb Scpmingcrfönig mit '/i tßunft
SJorfprung bor Dientfcp (SruBfcpacpcn).

daneben gab e8 itocp berfepiebene anbere
intereffantc SBetttämpfe, mie Stein-Stoßen 30
unb 40 kg, Stoßen bc8 trabitionäreiepen Unfpun»
nenftcinc8 unb Stugelfioßen.

lucp mareit bie Hornuffer an ber Irbeit.
SJtietc pufepauer, morunter fepr biete grernbe,
fepauten betn eigenartigen, tppifepett Scpweper»
fpiel p. Qm erften Dtang fiept bie Hornuffer»
gefeltfcpaft DJiüncpcnBucpfce. 3'n gapnenfcpwingcn
fiegte érnft SStum au8 33ern.

Dt a n g I i ft c :

Schwingen: 1. §. SBernti, ©enf, 76,75 $.
2. Itfreb Dtentfcp, SruBfcpacpcn, 76,50 $. 3 a. Hag-
mann, Seen; 3b. ©.Stpburj, Sern; 3c. 3®. Sattj;
3d. I. S3ügti, Sern, alle 76,25 $.

H o r n u f f e n : 1. DJiiinepenbuepfee, 2. S3urg»
borf ©intraept, 3. Qffmit.

Stein ft oßen: a. 20 kg: 1. Dtt H„ 3nter«
tafen; 2. Sffiitpelm I., ©pur; 3. Sacpmann ©.,
©enf; 4. Septnann D., Qüricp.

b. 40 kg: 1. SBitpetm I., ©pur; 2. Dtt H-,
Qntcrtafcn ; 3. Hauer Sp., Scpmpp, 4. Söernti H-,
©enf.

c Unfpunnenftein: 83,5 kg: 1. Dtt H-,
fytitertnten; 2. äffiitpetm I., ©pur; 3. SBemti p.,
©enf; 4. Hauer Sp., Scpwpj.

ßetcptntptetth.
Sonntag, ben 22. luguft.

Sreitänbcrlampf fjranlreidp — Scutfcplanb —
Scpmcij in Söafet.

Sic beften Itptcten au8 alten brei Sänbern
merben itt söafet für ipr Oanb antreten. Sic
Scutfcpen unb granpfett nepmen bamit offijiett
mieber ipre freunbfepafttiepen atptetifcpen Sejic«
pungen auf. (Scrbiftigtc Hiurcife bon Sern mit
einfacher Sa je). B. H.

Taris=Striifiburg.
Ter SDÎarfdj Tarts=Strafiburg pat in

grranfrcicp eine unglaubliche Tegcifterung
ausgelöft. Tie Leitungen brachten Tag
für Tag fpaiteniange fieitartiïel mit rie»
ftgett Heberfdjriften. Sriir etile tteinen
tÊitigelfjeiten intereffierte fiel) bas Tupli«
tum. Unb als ber Sieger, uitfer SStit«

biirger fiinber, am Samstag abenb in
Strafiburg anlangte, tourbe ihm ein
(Empfang pteil, ben er iuoI)l feiner £eb=
tage niept oergeffeu wirb. Taufenbe nnb
Slbertaufenbe erwarteten ipit, er würbe
auf einen ®alton gepöbelt unb bie
SJtenge jubelte ipm 311 wie einem Sei«
ben. Unb er ift wirtlief) ein foelb!

(Es war für bie fjfadjleute bes ©ep«
fportes fcpwicrig, bie ungefähre Sin«
tunfts3eit in Strasburg 3U erreepiteit.

Sbtan napnt an, bie erften würben runb
100 Stunben brauchen unb fo fepte man
ben Slbntarfcp itt Taris auf SStittmocp

Ser ©enioreitgeper Einher,
Sieger Beim Siftanpnmarfcp $ari8-StraßBurg.

mittags ein Upr feft, bamit bie Sieger
beftimmt im Saufe bes Sonntags in
Strasburg eintreffen würben. £inber
hatte 3war erflärt: „öunbert Stunben
fittb ßtiuiel, ich werbe nicht mehr als
iteunäig brauchen", aber bas glaubte
ipm nientanb.

So oerliepen benn fUîittwocb mittags
ein Upr bie fiinf3ig itonfurrenten bie
Raferne ber Garde Républicaine auf ber
Place de la République, begri'tpt unb be«

jubelt ooit einer SOtenfcbeniuettge, bie je«
ben Sicperpeitsbienft gefprengt hatte unb
es boef) itt ed)t fratt3öfifd)er Strapenbifsi«
plitt fertig bradjte, ben (ßepertt einen
fdjmalen Turd)gang frei 31t laffcit. (Erft
außerhalb ber Stabtgren3e tourbe es
ftiller um bie SBetttämpfer, unb nun
fing erft ber parte, energie3errcibcube
Teil iprer Aufgabe an.

fiinber war anfangs nid)t in ber Elopf«
gruppe, polte fie erber fdjoit früh ein-
Tfls bie Ortfd)crft fPantin paffiert würbe,
fd)rieb ber „ffletit flßarifiett": ,,Tie Stint«
ntiiug ift ausge3eid)ttet. (Es gept ein
leidjtes (Semitter ttieber. „Ça lave" lä«
djelt ber (Cantonnier Eßetel. fiinber aber
gept mit gefdjloffettent fUtuitb, ben 93Iid
auf breipig Sdjritt oor fid), bie häufte
gefcploffen. (Er pat ben Siegen gar nicht
bemertt."

Unb fo ging er nun Schritt um
Schritt, Elilometer um Kilometer, Tag
unb Slacpt, iit einem Tempo oott fiebett
Kilometern in ber Stunbe. äfiie wir
fiinber lernten, pat er wopl bemerlt, was
tint ipit oorgittg; betttt er toeip nur su«
gut, bap gerabe fein Siutt für fianb«
fd)crftsbilber, feitt Sntercffe für bie fieute,
benett er begegnet, ihn wach unb munter
hält.

ffiettau wie er es oorausfagte, 3ioifd)eit
fiebeit unb ad)t Upr, unterfdjreibt er bie
Kontrolle in Strapburg, mit pollloniinen

fefter ôanb, ohne 3ittern, inmitten einer
gewaltigen SJÎenfdjeninenge, bie über bie
intglctubliche fieiftung immer mieber in
3ubel ausbrid)t. 9fm Sonntag nadj«
mittag, beftenfalls ant Sonntag oormit»
tag, patte man ben Sieger erwartet,
unb er trifft einen Tag früper ein, als
wäre bas bie felPftoerftäitblicpfte Sad)e
ber SBclt.

Ter ©epfport ift fonft bas Stieftinb
unter allen Sportarten, aber für bies«
mal pat ipm fiinber buref) bas Sluper«
orbentliipe feiner fieiftung 311 einer S3o«

pularität oerpolfen, wie fie fonft nicht
einmal gupbalPfiänberfpiele geniepen.
Unb feine fieiftung pat bie ©egner mit«
geriffelt. Sdjon ant Sonntag morgens
brei Upr war ber 3wcitc, Tefape, am
3iel- Um hctlb fünf Upr traf ber britte,
ber franjöfifdpe (Champion ©obarb, ein,
3iir SJlittags3eit ber oierte unb Sonntag
nachmittags 4P- Upr ber fünfte. Ter
belgifdje (Champion S3at)e war 311 biefer
Stunbe itod) nicht eingetroffen. ,,Tie
fieiftung fiinbers ift ein SBeltereignis im
Sportsleben", fo fchreiht ber „S3etit
Slarifiett".

3ür uns Schwerer liegt bariit, bap
fiinber oon füitfgig erftïlaffigen auslän«
bifchen ffiegnem ©rfter würbe — bie
23ewerber mupten fid) bexs Stecht 3ur
Teilnahme in Slusfdjeibuitgsfämpfen er«
ringen — eine gatt3 befonbere ©cnug«
tuung. fiinber pat fid) übrigens and)
biesntal wieber mit beu oon ipm be«

ooqugteu fdjweherifcpen S3robu!ten, unb
3ioar faft ausfdjlieplid) mit Ooomaltine
perpflegt, was oon ben fransöfifdjen
Sportsleuten lebhaft tommentiert würbe.

S3efoitbers überrafdjenb war für bie
Tarifer bas pope SI Iter ber ©rfteintref«
fenbeit: fiinber: 48 Sapre, Tefape: 47,
©obarb: 37.

53crf(^iebettcô f
Vorahnung.

©ointner ift'8, tngëûBer
Hipig, fticïig, fcpwüt,
IBcn&g, naeptä unb titurgcnâ
3ft'8 fipon mcrtticp tüpt.
Unb ein Dtegenfipauer
Hie unb ba fäpvt btetn,
1(8 06 nuf ber Sauce
ffltücpt' ber HerBft fepon fein.

S3ötfcrBunb8ßcrntung
Stimmt fepon tpren Bauf;I im tut im HerBft man ®eutfcp(anb
©nbtiep feptießtiep auf?
3ft für Sanger Spanien
Dlicttcicpt boep geneigt,
Saß e8 Wegen 9{at8fip
©ine 8eit tang fepmeigt?

Süßt Qtatien Spanien
Sann in Sanger ju?
©iBt S3rafi(icn enbticp
DJiit bem 9iat8fiß Dlup'?
3Ba8 wirb $u(en forbern,
SfcpecpoftumaEci?
SBeitu fein ftänb'gcr Dtat8fijj
SBirb im ^erbfte frei?

Sîura, man feitfept fepon emfig
Um bc8 löären gelt,
Socp ber S8är ift teiber
fiang noep niept jur Stett'.
®ötferBunb8gebanfe
SBär' ja wunbernett,
SBenn niept jeber immer
Inb're SBünfcpe pätt'. $otta.
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Emmentalerkrachen. Bald cine große Enttän-
schung im Bcrnerlager, bald große Freude ob
einem unerwartet erfolgreich ausgegangenen
Gang. Der Kampf wogte den ganzen Sams--
tag hin und her, mancher fah seine Hoffnungen
auf den Schwingerkönig sinken, andere wiederum
steigen. Das ist ja das Schöne am friedlichen
Wettkampf, daß das Bild immer wechselt, immer
neue Wettkämpfer kommen zu Ehren und andere
sehen ihren Stern schwinden.

Am Sonntag wurden die Kämpfe fortgesetzt,
das Interesse und die Spannung stieg von Gang
zu Gang. Am Nachmittag begann der Kranz-
ausstich, eine sehr große Zuschauernlenge folgte
den Kämpfen. Nur noch die wägstcn und besten
Schwinger standen sich gegenüber, und die Kämpfe
der gleichwertigen Gegner riefen große Begci-
sterung herbor. Im letzten Gang stunden sich

Khburz (Bern) und Hagmann (Seen) gegenüber,
es ging um die Entscheidung. Beide tasteten
vorsichtig ab, keiner wollte die Offensive ergreifen,
um sich nicht eine Blöße zu geben. So wogt der
Kampf hin und her und sie trennten sich schließ-
lich unentschieden. Damit war der König noch
nicht ermittelt und den Ausschlag gab die Punkt-
zahl. Nach langem Rechnen erschien das Kampf-
gericht und verkündete den Genfer Henri Wernli
als Sieger und Schwingerkönig mit P Punkt
Vvrsprung vor Rcntsch (Trubschachcn).

Daneben gab es noch verschiedene andere
interessante Wettkämpfe, wie Stein-Stoßen 30
und 40 I<A, Stoßen des traditionsreichen Unspun-
nensteines und Kugelstoßen.

Auch waren die Hornusser an der Arbeit.
Viele Zuschauer, worunter sehr viele Fremde,
schauten dem eigenartigen, typischen Schweizer-
spiel zu. Im ersten Rang steht die Hornusser-
gesellschaft Münchenbuchsce. Im Fahnenschwingcn
siegte Ernst Blum aus Bern.

Rangliste:
Schwingen: 1. H. Wernli, Genf, 76,75 P.

2. Alfred Rentsch, Trnbschachen, 76.50 P. 5 a. Hag-
mann, Seen; 5 b. E. Khburz, Bern; 5 c. W. Lanz;
5cl. A. Bögli, Bern, alle 76,25 P.

Hvrnussen: 1. Münchenbuchsee, 2. Burg-
dors Eintracht, 5. Jsfwil.

S te in stoßen: a. 20I<A: 1. Ott H., Inter-
laken; 2. Wilhelm A., Chur; 5. Bachmann E.,
Genf; 4. Lehmann O., Zürich.

b. 40IcZ: 1. Wilhelm A., Chur; 2. Ott H.,
Jnterlaken; 3. Hauer Th., Schwyz; 4. Wernli H.,
Genf.

c Nnspunnenstein: 83,5 kß;: 1. Ott H.,
Jnterlaken; 2. Wilhelm A., Chur; 3. Wernli H.,
Genf; 4. Hauer Th., Schwhz.

Leichtathletik.
Sonntag, den 22. August.

Dreiländerkamps Frankreich — Deutschland —
Schweiz in Basel.

Die besten Athleten aus allen drei Ländern
werden in Basel für ihr Land antreten. Die
Deutschen und Franzosen nehmen damit offiziell
wieder ihre srcundschastlichen athletischen Bczic-
hungen auf. (Verbilligte Hinreise von Bern mit
einfacher Taxe). U. 14.

Disianzemiicu'sch Paris-Strliszbnrg.
Der Marsch Paris-Strahburg hat in

Frankreich eine nnglanbliche Begeisterung
ausgelöst. Die Leitungen brachten Tag
für Tag spaltenlange Leitartikel mit rie-
sigen Ueberschriften. Für alle kleinen
Einzelheiten interessierte sich das Pnbli-
knin. Und als der Sieger, unser Mit-
bürger Linder, am Samstag abend in
Straszburg anlangte, wurde ihm ein
Empfang zuteil, den er wohl seiner Leb-
tage nicht vergessen wird. Tausende und
Abertausende erwarteten ihn, er wurde
ans einen Balkon gehoben und die
Menge jubelte ihm zu wie einem Hel-
den- Und er ist wirklich ein Held!

Es war für die Fachleute des Geh-
sportes schwierig, die ungefähre An-
kunftszeit in Straszburg zu errechnen.

Man nahm an, die ersten würdeil rund
100 Stunden brauchen und so setzte man
den Abmarsch in Paris auf Mittwoch

Der Seiiiorengcher Linder,
Sieger beim Distanzenmarsch Paris-Straßburg.

mittags ein Uhr fest, damit die Sieger
bestimmt im Laufe des Sonntags in
Straszburg eintreffen würden. Linder
hatte zwar erklärt: „Hundert Stunden
sind zuviel, ich werde nicht mehr als
neunzig brauchen", aber das glaubte
ihm niemand.

So verliehen denn Mittwoch mittags
ein Uhr die fünfzig Konkurrenten die
Kaserne der Lmrclc Républicaine auf der
place cle la pepubligue, begrüszt und be-
jubelt von einer Menschenmenge, die je-
den Sicherheitsdienst gesprengt hatte und
es doch in echt französischer Straszendiszi-
plin fertig brachte, den Gehern einen
schmalen Durchgang frei zu lassen. Erst
auszerhalb der Stadtgrenze wurde es
stiller um die Wettkämpfer, und nun
fing erst der harte, energiezerreibende
Teil ihrer Aufgabe an.

Linder war anfangs nicht in der Kopf-
gruppe, holte sie aber schon früh ein.
AIs die Ortschaft Pantin passiert wurde,
schrieb der „Petit Parisien": „Die Stini-
mung ist ausgezeichnet. Es geht ein
leichtes Gewitter nieder- ,>?a lave" lä-
chelt der Cantonnier Petel. Linder aber
geht mit geschlossenem Mund, den Blick
ans dreiszig Schritt vor sich, die Fäuste
geschlossen. Er hat den Regen gar nicht
bemerkt."

Und so ging er nun Schritt um
Schritt, Kilometer um Kilometer, Tag
und Nacht, in einem Tempo von sieben
Kilometern in der Stunde. Wie wir
Linder kennen, hat er wohl bemerkt, was
um ihn vorging; denn er weis; nur zu-
gut, dasz gerade sein Sinn für Land-
schaftsbilder, sein Interesse für die Leute,
denen er begegnet, ihn wach und munter
hält.

Genau wie er es voraussagte, zwischen
sieben und acht Uhr, unterschreibt er die
Kontrolle in Straszburg, mit vollkommen

fester Hand, ohne Zittern, inmitten einer
gewaltigen Menschenmenge, die über die
unglaubliche Leistung immer wieder in
Jubel ausbricht. Am Sonntag nach-
mittag, bestenfalls am Sonntag vormit-
tag, hatte man den Sieger erwartet,
und er trifft einen Tag früher ein, als
wäre das die selbstverständlichste Sache
der Welt.

Der Gehsport ist sonst das Stiefkind
unter allen Sportarten, aber für dies-
mal hat ihm Linder durch das Auszer-
ordentliche seiner Leistung zu einer Po-
pularität verholfen, wie sie sonst nicht
einmal Fuhball-Länderspiele genießen.
Und seine Leistung hat die Gegner mit-
gerissen. Schon am Sonntag morgens
drei Uhr war der zweite, Defaye, am
Ziel. Um halb fünf Uhr traf der dritte,
der französische Champion Godard, ein,
zur Mittagszeit der vierte und Sonntag
nachmittags 4>/(> Uhr der fünfte. Der
belgische Champion Page war zu dieser
Stunde noch nicht eingetroffen. „Die
Leistung Linders ist ein Weltereignis im
Sportsleben", so schreibt der „Petit
Parisien".

Für uns Schweizer liegt darin, dasz
Linder von fünfzig erstklassigen auslän-
dischen Gegnern Erster wurde — die
Bewerber muhten sich das Recht zur
Teilnahme in Ausscheidnngskämpfen er-
ringen — eine ganz besondere Genug-
tuung. Linder hat sich übrigens auch
diesmal wieder mit den von ihm be-
vorzugten schweizerischen Produkten, und
zwar fast ausschließlich mit Ovomaltine
verpflegt, was von den französischen
Sportsleuten lebhaft kommentiert wurde.

Besonders überraschend war für die
Pariser das hohe Alter der Ersteintref-
senden: Linder: 43 Jahre, Defape: 47,
Godard: 37.

.4 Verschiedenes »

Borahnung.
Sommer ist's, togsüber
Hitzig, stickig, schwül,
Abends, nachts und morgens
Ist's schon merklich kühl.
Und ein Regenschauer
Hie und da fährt drein,
Als ob auf der Lauer
Möcht' der Herbst schon sein.

Völkerbundsboratung
Nimmt schon ihren Lauf;
Nimmt im Herbst man Deutschland
Endlich schließlich auf?
Ist für Tanger Spanien
Vielleicht doch geneigt,
Daß es wegen Ratssitz
Eine Zeit lang schweigt?

Läßt Italien Spanien
Dann in Tanger zu?
Gibt Brasilien endlich
Mit dem Ratssitz Ruh'?
Was wird Polen fordern,
Tschechoslowakei?
Wenn kein ständ'gcr Ratssitz
Wird im Herbste frei?

Kurz, man feilscht schon emsig
Um des Bären Fell,
Doch der Bär ist leider
Lang noch nicht zur Stell'.
Völkerbundsgedanke
Wär' ja wundernett,
Wenn nicht jeder immer
And're Wünsche hätt'. Hon«.
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